Sonntag den 6. Jannar 1856. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 24 Sgr. 


Amtliches. 

Berlin, 5. Januar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
1 5 den General Major z. D. Rolas du 19 0 7 „wohnhaft in Dres⸗ 

en, zum Ehrenſenior des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe; den Regierungs⸗ 

und Baurath Anders zu Berlin zum Gebeimen Baurat und bortrihenben 
| Rath bei dem Miniftertum für Handel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten; fo 

wie den beim Finanzminiſterium angeſtellten bisherigen 1 Juſtus 
von Hagen zum Forſtmeiſter mit dem Range der Regierungsräthe; und 
| die Kreisrichter Wirth zu Salzwedel, Fromme zu Neuhaldensleben, Gra⸗ 
bau zu Burg und Koebler zu Zieſar zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen; 
— dem Seconde⸗Lieutenant Hoecken im 16. Infanterie-Regiment die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung der von des Fürften zu Lippe⸗Oetmold Durchlaucht 
ihm berliehenen Militär» Verdienſt⸗ Medaille zu ertheilen. 

Die Bank⸗Diätarien Stein zu Berlin, Schulz zu Magdeburg, Schuß 
zu Tilſit, Gravenſtein zu Cöln, Momber zu Banz „Mrongowius 
zu Stettin und Tamme zu Breslau find zu Bank⸗Buchhalterei⸗Aſſiſtenten 
ernannt worden. 

Abgereiſt: Se. Durchl. der K. hannoverſche General der Kavallerie 
à la suite, Prinz Bernhard zu Solms⸗Braunfels, nach Hannover. 


Ih Nr. 3 des „St. Anz's“ enthält Seitens der K. Admiralität eine Be 
kanntmachung vom 2. Januar 1856 — betr. die Bedingungen zum Eintritt 
als See⸗Kadetten⸗Aſpirant in die K. Marine pro 1856. 


Deut ſchland. 

Preußen. C Berlin, 4. Januar. [Vom Hofe; Hal⸗ 
lorenz neues Gymnaſium.] Se. Maj. der König arbeitete ge⸗ 
ſtern Vormittag mit dem Kriegsminiſter Grafen v. Walderſee, der ſich 
um 10 Uhr, von den Generalen v. Neumann und v. Schöler begleitet, 
nach Potsdam begeben hatte. Nach der Tafel nahm des Königs Maj. 
den Vortrag des Minifterpräfidenten entgegen und Abends war bei Ihren 
Majeſtäten Bal, auf dem die Mitglieder der K. Familie, ihr verwandte 
fürſtliche Perſonen, die oberſten Hofchargen ꝛc. erſchienen. Heute Vor⸗ 
mittag empfing Se. Maj. der König den Hausmeifter v. Maſſow, den 
Geh. Kabinetsrath Illaire 2c, und ließ ſich von denſelben Vortrag halten. 
Zum Diner hatten der Miniſterpräſident, mehrere Generale ꝛc. Einladun⸗ 


gen erhalten. Nach Aufhebung der Tafel arbeitete Se. Maj. der König 
moi langen 3 ante ne bre er 


eit mit Herrn v. Manteuffe ute ſollte wiet 

zend fagd ftattfinden, doch höre ich, daß dieſelbe wiederum ab» 
geſagt worden iſt und morgen abgehalten werden wird. — Der Admiral 
Prinz Adalbert gab heute ein großes Diner, zu dem viele Generale, Ma⸗ 
rineoffiziere und andere hohe Würdenträger Einladungen erhalten hatten. 
Dem Vernehmen nach befand ſich unter den Gäſten auch der General 
v. Tietzen und Hennig. — Eine Deputation von drei Halloren iſt aus 
Hale hier eingetroffen, welche den Allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften 
ihre Glückwünſche darbringt und das übliche Geſchenk, in Wurſt, 
Eiern ꝛc. beſtehend, überreicht. Heute Vormittag machten die Halloren 
hier an den prinzlichen Höfen ihre Beſuche. — Wir haben hier mehrere 
Gymnaſien, aber meiſt find fie alle überfüllt. Es heißt nun, daß die Er⸗ 
richtung eines neuen Gymnaſiums beabſichtigt werde, und ſoll daſſelbe 
zwiſchen dem Potsdamer und Anhaltiſchen Thore ſeinen Platz finden. 
Hier dürfte eine derartige Anſtalt vorzugsweiſe Bedürfniß ſein, da dieſer 
Stadttheil ſtark bewohnt iſt und die Gymnaſien ſehr entfernt liegen. 

— [Der Staatshaushaltsetat] für das Jahr 1856 enthält im 
Vorberichte eine überſichtliche Darſtellung der Lage der Staatsfinanzen, wie 
ſie ſich in dieſem Jahre vorausſichtlich geſtalten wird. Das Ergebniß des 
vorliegenden Staatshaushaltsetats wird in demſelben inſofern als ein gün⸗ 

ſtiges bezeichnet, als es thunlich geweſen iſt, die Einnahmen bei faſt allen 


N O Poſen, 5. Januar. [Wiſſenſchaftl. Vorträge.] Wäh⸗ 

rend die Poſener Zeitung uns aus den verſchiedenſten Orten der Provinz, 
nicht bloß aus den größeren Städten, wie Bromberg, Liſſa, ſondern 
auch aus kleineren, zu wiederholten Malen Nachrichten über das daſelbſt 
herrſchende geiftige Leben gebracht hat, wofür die Leſer ihr unſtreitig zu 
Dank verpflichtet ſind, da es jeden Bewohner der Provinz freuen muß, 
wenn er erfährt, daß dieſelbe auch in geiſtiger Beziehung einen immer 
döhern Aufſchwung nimmt, hat das Blatt verhältnißmäßig wenig über 
de ſhieſigen geiſtigen Strebungen geſprochen, fo daß man auswärts 
N wohl zu dem Glauben verleitet werden kann, Poſen ſei auf dieſem Ge- 
*. 

* — 


0, der rührig, als die kleineren Provinzialſtädte. Dem iſt jedoch 
nd wenn die Poſener Zeitung in dieſer Hinſicht nicht umfaf- 
ten gebracht hat, fo glauben wir, daß die Schuld da⸗ 
Mi leg, die es unterlaſſen haben, der Redaktion des Blattes 
Een ihen augehen zu laſſen. Die Vorträge, welche die 
— jeden Montag über Era e 

’ tfach ausführlich in der Zeitung beſpro⸗ 
chen, und ebenſo die Darauf de des 3 über den engli⸗ 
ſden Dichter Byron. Darauf gel dankt ſich etwa das öffentliche geiftige 
Leben in Poſen in dieſem Winter b. wedegs; vielmehr iſt die Zahl der 
Aſſenſchaftlichen Vorträge ſo große daß unfere Stadt in dieſer Bezie⸗ 
hung ſich rühriger kundgiebt, als ma 8 Naußere Ort in den rein deut⸗ 
hen Provinzen. Wir belegen unſere Behauplung mit Nachſtehendem: 
jeben Sonnabend Hält der Gymnaftaldirektor Hedemann ungemein in- 
sante, aus allen Schichten der gebildeten Geſenſchaft bis zu den 
ien hinauf beſuchte Vorträge über die vaterländiſche Geſchichte vom 
zode Friedrichs des Großen bis zum Befreiungskriege, und gleichzeitig 
der Oberlehrer Dr. Szafarkiewiez ſtark beſuchte Vorträge über Chemie 
in polniſcher Sprache. Außerdem findet in dem hieſigen paͤdagogiſchen 
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und der Ablöſungen eine 


erhöhen. lw 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


tiben Unternehmungen, fo wie zu nothwendigen Bauten und Anlagen zu ver⸗ 
ſtärken, gleichwohl aber ohne andere außerordentliche Hülfsmittel als den 
Zuſchlag bon 25 pt. zur Einkommen“, Klaſſen Mahl- und Schlachtſteuer, 
den Etat in Einnahme und Ausgabe mit 118 Mill. 864,071 Thlr. balanci⸗ 
rend abzuſchließen. Der erwähnte Zuſchlag wird, wie der Vorbericht bemerkt, 
zur Zeit nicht entbehrt werden können, weil auf denſelben in dem Etat für 
1855 Ausgaben gegründet worden ſind, welche auch ferner geleiſtet werden 
müffen, Bei den Geſammteinnahmen ift eine Erhohung von netto 3 Mill. 
542,854 Thlr. eingetreten, wovon nach Deckung eines bei der Reſtverwaltung 
eintretenden Ausfalles noch 2 Mill. 839,634 Thlr. für allgemeine Staatsbe⸗ 
dürfniſſe disponibel bleiben. Dieſes Mehr der Einnahmen vertheilt ſich auf 
die F bei den Dotationen, insbeſondere der öffentlichen Schuld 
mit 1 Mill. 231,400 Thlr. auf den Mehrbedarf bei den Staatsverwaltungs⸗ 
ausgaben mit 631,711 Thlr. und auf die Verſtärkung der Fonds zu einmali⸗ 
gen und extraordinären Ausgaben mit 976,503 Thlrn. Zu der letztgenann⸗ 
ten Summe tritt ein Minderbedarf von 2619 Thlrn. des Kriegsminiſteriums 
und ein ſolcher von 18,117 Thlrn. des 9 7 4 55 der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, welches Mehr durch den Wegfall von 3 Poſitionen des vorigen 
Etats (Beiträge für die Bundescentralderwaltung aus den Jahren 1848-51, 
für die Koſten der deutſchen Marine u. f. im.) entitanden, und es erhöht fich 
demnach die Summe des Mebr auf 1 Mill. 160,832 Thlr. Von dieſer 
Summe ſind beſtimmt: für das Herrenhaus 40,000 Thlr., für das Finanz⸗ 
miniſterium 262,102 Thly., für das Handelsminiſterium 216,180 Thlr., für 
das Juſtizminiſterium 197,560 Thlr., für das Miniſterium des Innern 
26,518 Thlr., — das Miniſterium für landwirtbſchaftliche Angelegenheiten 
92,435 Thlr., für das Kultusminiſterium 241,031 Thlr., für die Marine 
85,000 Thlr. Mit dieſen Beiträgen ſind hauptſächlich die Fonds zu Prä⸗ 
mienchauſſeebauten, zu Telegraphenanlagen, zu Patronatsbauten, gm Bau 
und eiterung von Geſchaͤftslokalien unde Gefängniſſen und zur Erbauung 
von Schiffen bderſtärkt worden. Der Etat der hohenzollernſchen Lande 
ſchließt ab mit einer Einnahme von 361,000 Gulden, wovon 330,691 
Gulden zu den ordentlichen und 30,309 Gulden zu außerordentlichen Ausga⸗ 
ben für dieſen Landestheil in Ausgabe geſtellt ſind. Die weſentlichen 
Veränderungen in den gu ae Etats laſſen ſich in Folgendem näher bes 

ichnen. Der Etat der Domainen verwaltung weiſt im Folge der 
ortſchreitenden Verwandlung der Domainengefälle in Amortiſa 


ch Grü Mehreinnahme von 39,791 Thalern, 
mithin eine Einnahmeverminderung von 59,820 Thalern nach, und es ſtellt 
ſich der verbleibende Ueberſchuß auf 4 Mill. 114,720 Tbaler. Die Einnah⸗ 
men der Forſtverwaltung ſind um 117,367 Thaler höher und der 
Ueberſchuß zu 2 Millionen 910,000 Thaler angenommen. Die direkten 
Steuern wurden im 1 0 Etat nach der Veranlagung von 1855 
ſtatt nach dem Durchſchnitt der letzten 3 Jahre in Anſatz gebracht und da⸗ 
nach die Einnahme an Elaffifie. Einkommenſteuer, Klaſſen⸗, Grund⸗ und Eiſen⸗ 
bahnſteuer um 598,075 Thlr. erhöht, dagegen die Einnahme an Gewerb⸗ 
ſteuer um 300 Thlr. ermäßigt. Mit dem etatsmäßigen Ueberſchuſſe ven 1880 
würde ſich die Einnahme an direkten Steuern pro 1856 auf 25 Mill. 738,854 

wovon 22 Mill. 686,683 Thlr. auf die ordentlichen Steuern, 2 Mill. 
560,923 Töir. auf den Juſchlag von 25 pCt. zur klaſſific. Einkommen⸗ und 
zur Klaſſenſteuer und 491,248 Thlr. auf die Eiſenbahnſteuer zu rechnen ſind. 
Bei den indirekten Steuern iſt eine Mehreinnahme von 553,580 Thlr. 
veranſchlagt, wovon die Summe von 500,000 Thlr. auf die erhoͤhten Erträge 
der Branntweinſteuer gerechnet iſt. Außerdem ſind Erhöhungen zuläſſig ge⸗ 
weſen u. A. an Schifffahrtsabgaben 50,000 Thlr., an Steuer vom Weinbau 
18,000 Thlr., vom Tabacksbau 4000 Thlr., an Mahlſteuer 40,000 Thlr., an 
Stempelſteuer 50,000 Thlr., an Strafgeldern 10,000 Thlr. 20 ; dagegen wa⸗ 
ren zu ermäßigen die Einnahmen: an e e e von Wein ꝛc. um 
10,000 Thlr., an Rübenzuckerſteuer um 50,000 Thlr., an Braumalzſteuer um 
50,000 Thlr., an Schlachtiteuer um 40,000 Thlr. u. ſ. w. Die eher 
beträgt 33,580 Thlr., fo daß fi) im Ganzen die Erhöhung des Ueberſchuſſes 
auf 520,000 Thlr., und der Reinertrag pro 1856 überhaupt auf 27 Mill. 


| | [ [ 

Feuillekon. 
Verein vierzehntäglich eine Sitzung ſtatt, in welcher regelmäßig wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge gehalten und pädagogiſche Gegenſtände von den Mit⸗ 
gliedern beſprochen werden. Ferner wird allmonatlich im naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verein öffentlicher Vortrag gehalten, und ebenſo in dem hie⸗ 
ſigen Peſtalozziverein. Endlich darf nicht übergangen werden, daß die 
jungen Kaufleute moſaiſcher Konfeſſion ſchon feit einer Reihe von Jahren 
ein gewiß anerkennenswerthes Streben nach geiſtiger Fortbildung dadurch 
an den Tag legen, daß ſie einen Verein gebildet haben, in welchem von 
hieſigen Literaten öffentliche Vorträge über Geſchichte, Literaturgeſchichte 
und naturwiſſenſchaftliche Gegenſtände allwöchentlich gehalten werden. 
Nachſchrift der Redaktion. Der geehrte Einſender der obi- 

gen Bemerkungen hat vollkommen Recht, wenn er den Grund dafür, daß 
eine Anzahl der hier im Winter ſtattfindenden wiſſenſchaftlichen Vorträge 
bisher in der Zeitung nicht ewähnt wurde, darin ſucht, daß man es un⸗ 
terlaſſen hat, uns Kenntniß davon zu geben. Wir glauben in der aller⸗ 
dings kurzen Zeit unſrer bisherigen Wirkſamkeit hierorts den genügenden 
Beweis geliefert zu haben, daß es uns Ernſt iſt, auch für Wiſſenſchaft 
und Kunſt und deren Hebung und Förderung, ſoweit das Kraft, Zeit 
und Raum nur irgend gefaltet, thätig zu fein, und daß wir keine An⸗ 
ſtrengung und kein Opfer in dieſer Rückſicht ſcheuen, weil wir einestheils 
das für unſre Pflicht erachten, anderntheils aber auch perſönliche Neigung 
dazu uns antreibt. Allein wir halten auch daran feſt, daß die Preſſe (oder, 
wenn man lieber will, die Kritik) ſich nirgend aufdrängen fol; das würde 
ihrer Bedeutung und ihrer Würde widerſprechen. Wo man uns Nach⸗ 
richt von derartigen Veranſtaltungen gegeben, haben wir dieſelben ftets 
mit Vergnügen nach Moglichkeit berückſichtigt und werden es da niemals 
an uns fehlen laſſen. Wo man aber aus irgend welchen Gründen eine 
öffentliche Beſprechung in der Preſſe nicht wuͤnſcht oder nicht für nöthig 
erachtet, wo alſo uns keinerlei Veranlaſſung dazu von geeigneter Stelle 


onsrenten 


auf 1 Mill. 129,700 Thlr., der Gewinnantheil bon der ene 
bſammlungs⸗ 
e der Vermehrung der Fall 


tem 188855 ſtattfindenden Benutzun 
bon 160,000 Thl 


Geſundheitsgeſchirrmanufaktur fin Thlr. 
veranſchlagt. Der Etat der Verwaltung für Berg⸗, Hütten und 
Salinenweſen iſt in den Einnahmen erheblich erhöht und der ae 
Ueberſchuß von 1 Mill. 348,400 Thlr. auf den Betrag von 2 Mill. 416, 
efteigert worden. Der fortdauernd zunehmende Abſaß von Bergwerks⸗ und 
iktenprodukten. jo wie die Vermehrung der Salzproduktion rechtfertigt die 
veranſchlagten Mehreinnahmen, aal aber auch die in Folge des erweiter⸗ 
ten Betriebes nothwendigen Mebrausgaben, welche letztere namentlich bei dem 
Hüttenbetriebe die Mehreinnahmen um 111,863 Thlr. ait d a Die 
Mehreinnahme von den Gruben, Hütten und Salinen ſtellt abzüglich 
der Mehrausgaben auf 848,670 Thlr. Eine weitere Haflichen der Einnahmen 
ift aus den, in Folge der Ausdehnung des gewerkſchaftlichen Bergbaues und 
Hüttenbetriebes zu erwartenden, Vermehrung der Gebühren und Sporteln 
mit netto 157,906 Thlr. veranſchlagt. Endlich weiſt der Etat wegen des be⸗ 
abſichtigten Verkaufs einiger Hüttenwerke, und deren Produktionen und Mas 
terialbeſtände eine außerordentliche Einnahme don 61,094 Thlr. nach. 
(Schluß folgt.) 


— l[Obertribunalsentſcheidung.] Ein Falſchmünzer 
hatte das von ihm nachgemachte Geld durch feine Ehefrau in Umlau 
0 N a geg te eröffneten un 


entleibte ſich der Ehemann und es wurde nur deſſen Wittwe angeklagt; 
nachgemachtes inländiſches Metallgeld wiſſentlich zum 
Zwecke der Verbreitung an ſich gebracht und demnächſt in 
Umlauf geſetzt zu haben. Bei der mündlichen Verhandlung be⸗ 
hauptete die Angeklagte, im Auftrage ihres Ehemannes gehandelt zu 
haben. Sie wurde jedoch der wiſſentlichen Verausgabung faſchen Geldes 
für ſchuldig erkannt und unter Anwendung des 8. 122 des Str a 
buches gu fünf Jahten Zuchthaus verurthellt. In der hiergegen einge⸗ 
legten Nichtigkeitsbeſchwerde wurde unrichtige Anwendung des Geſetzes 
behauptet, weil die Angeklagte das falſche Geld nicht an ſich gebracht 
und nicht zum Eigenthume erhalten habe. Das k. Obertribunal wider⸗ 
legte dieſe Anſicht in folgender Auslegung: Das wiſſentliche „An ſich 
bringen“ im F. 122 des Strafgeſetzbuchs ſei nicht auf Eigenthums⸗ 
erwerb zu beſchränken; es bilde den Gegenſatz zu den Worten „als echt 
empfangen“ im $. 123. Beide $$. wollten zuſammen alle diejenigen 
umfaſſen, welche, ohne ſelbſt Falſchmünzer zu fein, wiſſentlich falſches 
Geld einführen, ausgeben oder in Umlauf ſetzen; $. 122 paſſe daher 
auch auf eine Ehefrau, welche wiſſentlich falſches Geld von ihrem Ehe⸗ 
manne inEmpfang nehme, um für ihn Einkäufe zu machen. Das ſchwur⸗ 
gerichtliche Erkenntniß ward demnach von dem hoͤchſten Gerichtshof be- 
ftätigt. 


zukommt (auf die wir überall und zu jeder Zeit um der Sache willen. 
zählen müſſen), da werden wir natürlich auch ſolche uns unbekannte 
Gründe zu achten wiſſen, und ſtets dergleichen Veranſtaltungen mit Still 
ſchweigen übergehen, ſo ſehr wir das auch vielleicht im Intereſſe der 
Sache bedauern mögen. Eben um der Förderung der guten Sache willen 
nach allen Seiten hin, muß die Preſſe ein freundliches Entgegenkommen 
wünſchen. Wo ſie das nicht findet, kann ſie nichts thun als — ſchweigen. 


Ein Neujahrswunſch für 1856. 

Du Jahr 1856, das du mit einem Dienſtage anfängſt und mit 
einem Donnerſtage endigſt, mache den Dienft leſcht und die Donner 
ohne Gefahr, und da du einen Kometen mitbring „ ſo ſei ein Jahr des 
Lichts und der Wärme, — und wenn du ein richtiges Schaltſahr fein 
willſt, ſo ſchalte gerecht! Laſſe die Reichen arbeiten und die Arbeiten ⸗ 
den reicher werden. Gieb den Glücklichen mehr Erbarmen und nimm 
dagegen den Erbärmlichen das Gluck. Nimm den Wucherern das Ge⸗ 
treſde und laß dagegen das Getreide wuchern. Mache das Bier ſo ſtark 
wie unſeren Durſt und ſo nahrhaft, wie die Brauereien. Verringere die 
Prozeſſe, aber nicht das Recht. Sieh den Schwindſüchtigen eine feſte 
Konftitution und behüte unſere Konſtitution vor Schwindſucht. Laſſe den 
Krieg nicht unſere Felder tuiniren und den Frieden nicht uns. Erſpare 
dem Staate die Theuerungszulagen und lege ihm theure Erſparniſſe zu. 
Gleb den Kaſſenbeamten mehr Arbeit und den Büreaubeamten mehr Kaffe. 
Laſſe die Leute kein falſches Geld machen, aber das Geld auch keine 
falſche Leute. Laſſe die Pfaffen den Weg gehen, den ſie uns zeigen, 
oder den, den wir ihnen zeigen. Schenke unſeren Freunden mehr Wahr⸗ 
heit und der Wahrheit mehr Freunde. Laſſe uns nicht fo ſchlecht werden, 
wie man von uns ſpricht, ſondern ſo gut wie wit uns glauben. Laſſe 


— [Die erſte Nummer des „Preußiſchen Handelsar— 
chivs] enthält u. A. einen Aufſatz über die Reſultate der Handelsgeſetz⸗ 
gebung im vergangenen Jahre, das franzöſiſche Dekret vom 10. Dezem⸗ 
ber über die Aenderung des franzöſiſchen Zolltarifs, eine Darftellung des 
gegenwärtigen Zuſtandes des braſtlianiſchen Handels, eine Reihe von 
Mittheilungen aus den bedeutendſten Handelsſtädten Preußens, aus 
Belgien, Mittelamerika u. ſ. w. und eine Ueberſicht über die intereſſan⸗ 
ten Werke aus der Handelsliteratur und endlich eine Beilage, enthaltend 
ein Verzeichniß derjenigen Ausſteller des Zollvereins und nördlichen 
Deutſchlands, welchen bei der Induſtrie⸗Ausſtellung zu Paris Preiſe 
zuerkannt find, fo wie die prämiirten Gegenſtände. 

— KKonſequenz der kathol. Kirche.] Die ungeheure Ener- 
gie und Konſequenz, womit das Syſtem der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
in allen Theilen verfolgt und ausgebildet wird, wird wiederum in einer 
Schrift erfichtlich, die in drei ſtarken, nicht weniger als 2104 große 
Quartſeiten umfaſſenden Bänden zu Rom unter dem Titel erſchienen ift: 
De immaculata deiparae semper virginis Caroli Passaglia Sac. 
E. S. J. Commentarius. Die beiden erſten, am Ende des Jahres 
1854 erſchienenen Theile waren dem jetzigen Papſte gewidmet, und vor 
dem dritten Theile ſteht deſſen anerkennendes Schreiben an den Verfaſſer, 
den obengenannten Jeſuiten Paſſaglia, deſſen Verdienſte mit aller päpft- 
lichen Salbung geprieſen werden. Das Buch ſucht zu zeigen, daß das 
Dogma von der unbefleckten Empfängniß fo alt iſt, als das Chriſten⸗ 
thum, und es werden zu dieſem Behufe nicht nur alle möglichen Schrift- 
ſteller des Alterthums, Mittelalters und neuerer Zeit ausgebeutet, ſon⸗ 
dern auch die Bibel dazu ausgelegt. Lehren, die ſich widerſprechen in 
den Schriftes der Theologen, weiß der gewandte Paſſaglia fo anzuwen— 
den, daß er ſie nicht neben, ſondern unter einander ſtellt. Zum Schluſſe 
ruft derſelbe aus, die Engel im Himmel haben nun ihre Königin gefun- 
den; es jauchzen die Propheten; denn nun find ihre Weiſſagungen ver- 
ſtanden, wie ſie verſtanden werden müſſen; es jauchzen die Apoſtel und 
8 denn nun kann die Fülle der Gnade erkannt werden de. 
(Sp. 3.) 

— [Die Eröffnung der Sundzoll-Konferenzl, welche am 
2. Jan. in Kopenhagen ftattfinden follte, iſt, wie das „C. B.“ ſchreibt, 
„ſicherem Vernehmen nach“ abermals vertagt. (Scheint für immer ver- 
tagt werden zu wollen. D. Red.) 

— [Die Pariſer Ausſtellungspreiſe.] Nach Zufammen- 
ſtellung derjenigen preußiſchen und vereinsländiſchen Unterthanen, die in 
der Pariſer Ausſtellung jetzt Preiſe und Auszeichnungen empfingen, hat 
der geſammte Zollverein im Ganzen 1847 Auszeichnungen und 
Denkmünzen, Orden und ehrende Erwähnungen erhalten. Von dieſen 
Aus zeichnungen find 880 auf preuß. Ausſteller gefallen, jo daß von 1424 
preuß. Ausſtellern über die Hälfte ſich unter der Zahl der Ausgezeichne⸗ 
ten befindet. An den Zollverein ſind 36 goldene Denkmünzen und 25 
Ordensverleihungen gefallen. Preußen find die meiſten Preiſe für Tuch- 
und Stahlwaaren, Bergbau- und Hüttenerzeugniſſe, worin es die erſte 
Stufe unter allen Nationen einnimmt, zu Theil geworden. (Z.) 


— [Die Auf nahme von Heirathsgeſuchen!l ift den hieſi⸗ 


gen Blättern nunmehr unterſagt worden, „wetl die Veröffentlichung der- 
artiger Geſuche gegen die ſittliche Würde des ehelichen Verhältniſſes ver- 
ſtoͤßt.“ 

— [Zeitungsſtempel.] Dem „C.⸗B.“ zufolge finden gegen⸗ 
wärtig Berathungen über eine veränderte Handhabung der Zeitungs- 
ſtempeiſreuer ut. Die Abſicht geht zum Theil dahin, die Anferaten- 
beilagen, welche mit den Zeitungen ausgegeben werden, ohne daß ſie 
Theile derſelben bilden, wie eigentliche Zeitungsbeilagen bei der Verrech⸗ 
nung des ſteuerpſtichtigen Raumes mit in Anſchlag zu bringen. Auch 
ſollen alle bisher nachgelaſſenen Ausnahmen von der Beſtimmung, daß 
nicht der bedruckte, ſondern der wirklich verwendete Raum der Befteue- 
rung unterliege, wegfallen. 

— [Wohlthätigkeitsmaaßnahmen in der Rheinpro- 
vinz.] In Crefeld hatte ſich bereits unterm 17. Oktober ein Komité 
gebildet, um aus der Ferne Lebensmittel für den bevorſtehenden Winter 
anzuſchaffen, desgleichen Steinkohlen, und dieſe Gegenſtände demnächſt 
zu möglichft billigen Preiſen an Bedürftige, die ſich mit Vorräthen nicht 
verſehen können, in kleinen Quantitäten abzulaſſen. Vorläufig wurde 
zu dieſem Zweck etwa eine Million Pfund Kartoffeln vom Oberrhein be⸗ 
zogen, ferner 2000 Malter Roggen aus Holland und 20,000 Scheffel 
Steinkohlen. Gegen eine übermäßige Erhöhung der Kohlenpreiſe, welche 
im Winter faſt immer und bei anhaltendem Froſt bedeutend ſteigen, iſt 
durch den obigen Vorrath ausreichend Fürforge getroffen. Zur Betrei- 
bung dieſer Angelegenheit haben mehrere der wohlhabenden Einwohner 
dem Komité eine Summe von 25,000 Thlen. zur Verfügung geſtellt und 
daſſelbe ermächtigt, Einkäufe bis zum Belaufe von 6000 Thlen. zu 
machen, unter Benutzung jenes Betriebskapitals und mit dem Rechte, 


weniger Reden halten und mehr Wort. Gieb den Weiſen Macht und 


Mächtigen Weisheit. Schenke den Fröhlichen Wein und den Weinenden 
Fröhlichkeit. Erlaſſe uns die böſen Erlaſſe und gieb, daß alle landes- 
herrlichen Verordnungen herrliche für das Land ſind. Wenn es nicht 
möglich iſt, die Zöpfe von den Philiſtern abzuſchneiden, fo ſchneide die 
Philiſter von den Zöpfen ab. 

Gieb uns ſanfte, junge Frauen und ſtarke abgelagerte Zigarren, 
gieb heitere Tage und ruhige Nächte, ruhige Tage und heitere Nächte, 
wechſelnden Genuß und gute Laune, und ſorge dafür, daß wir Alle in 
den Himmel kommen; doch in dieſem Jahre noch nicht. 


Das Ungewitter in Meſſina. 

Das „Giornale ufficiale di Sicilia“ enthält einen Artikel über das 
Ungewitter vom 13. Nov. (wir haben ſ. 3. deſſelben erwähnt. D. Red.), 
welcher lautet: „Am 13. Nopbr. ſuchte die Stadt Meſſina ein großes 
Unglück heim, indem ſich ein furchtbarer Sturm über ihrem Haupte ent- 


feffelte, der die ſchwerbetroffene Stadt, ihre Umgebung und einen großen 


Theil ihres Diſtrikts in Verzweiflung ſetzte. Mit dem erſten Grauen 


dieſes verhängnißvollen Tages ließen ſich als Vorboten dieſes Unwetters 


hohle nachhaltige Stöße vernehmen, gleich dem Toſen des wildbewegten 
Meeres; finſteres Wetterleuchten zuckte fortdauernd durch die dichten Wol- 
ken, welche die ganze Gegend verdunkelten. Der Regen, welcher von 
dem wildtobenden Nordwinde in Wirbelſäulen, untermiſcht mit großen 
Schloßen, herabgoß, drohte durch die Wucht ſeiner Waſſermenge die 
Dächer ſelbſt von Paläſten jeden Augenblick einzudrücken, indeſſen die 
zwei Bäche, die Bocetta und Porta ⸗Legni, nachdem ſie ihre Dämme 
durchbrochen und überfluthet hatten, ſich über die Straßen und in die 
Erdgeſchoſſe der Häuſer ergoſſen und Alles mit fi riſſen, was ihren 
Fluthen begegnete. Dieſes Schauspiel, das unmöglich beſchrieben wer 
den kann, da die Worte uns mangeln, es in ſeinem vollen Schauer zu 
geben, und der Muth uns fehlt, es zu ſchildern — dieſes Schauſpiel 
gewann noch an Schrecken durch die Ausrufe der Verzweiflung der Be⸗ 
drängten um Hülfe, welche in dieſem Sturm der Elemente kaum zu leiſten 


moglich war. 


2 


einen etwaigen Ausfall beim Wiederverkauf den Theilnehmern pro rata 
in Rechnung zu bringen. Außerdem hat ſich in Crefeld noch ein zweites 
Komite unter der Leitung des Beigeordneten Schroers gebildet, welches 
ebenfalls etwa 35,000 Pfund Kartoffeln aus dem Auslande bezogen 
und damit den kleinen und mittleren Bürger- und Handwerkerſtand ver- 
ſorgt hat. Alle dieſe Kartoffeln find von vorzüglicher Güte und die Be- 
ziehung dieſer und der vorerwähnten bedeutenden Quantität hat den gün⸗ 
ſtigſten Einfluß auf die dortigen Preiſe ausgeübt. Vor dem Bezug ko⸗ 
ſteten 100 Pfund 14 Thlr., ſeitdem iſt der Preis auf 1 Thlr. 2 xt. 
herabgegangen. Auch haben verſchiedene Fabrikinhaber Vorräthe ange⸗ 
ſchafft, beſonders Kartoffeln und Kohlen, um ſolche den Arbeitern zum 
Einkaufspreiſe und ſelbſt billiger abzulaſſen. P. C. ö 


— [Ueber öffentkihe Bauten] im Regierungsbezirk Merſe⸗ 
burg, ſowohl ſchon länger im Werk begriffene, als erſt neuerdings in 
Angriff genommene oder in Ausſicht geſtellte, erhält die P. C. folgende 
Mittheilungen. Die Reſtauration der alten Kloſterkirche auf dem Peters⸗ 
berge bei Halle wurde fortgeſetzt und die ganze Kirche bis zum weſtli⸗ 
chen großen Thurme noch vor Eintreten der rauhen Jahreszeit unter Dach 
gebracht. Auch der Reſtaurationsbau der Kirche zu Pforta nahm ſeinen 
Fortgang. Beendigt wurde der Herſtellungsbau der Kirche zu Klein⸗Wöl⸗ 
kau (Kreis Delitzſch), eines intereſſanten Gotteshauſes aus dem Anfange 
des 16. Jahrhunderts, das ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ſeines be⸗ 
denklichen Zuſtandes wegen geſchloſſen war, ferner der Bau der Gottes- 
ackerkirche zu Zeitz, ſo wie der Doppelkapelle auf dem Schloſſe zu Frei⸗ 
burg, endlich der Bau eines Thurmes bei der Kirche zu Kröſſeln (Kreis 
Weißenfels). Der Neubau der Kirche zu Gatterſtädt bei Querfurt wurde 
ſo weit fortgeführt, daß die Thurmſpitze aufgeführt werden konnte und 
die völlige Beendigung im nächſten Jahre bevorſteht. Zum Neubau einer 
Kirche zu Köfen, zur Reſtauration der Kirche zu Meuchen bei Lützen — 
in welche Kirche einſt die Leiche Guſtav Adolf's vom Schlachtfelde ge⸗ 
bracht und in dem die erſten Maßnahmen zur Konſervirung des Helden- 
Leichnams getroffen wurden — ſind die Vorarbeiten beendigt. Außerdem 
wurden eine Menge Pfarr- und Schulgebäude aufgeführt und Herſtellun⸗ 
gen an Kirchen vorgenommen. Insbeſondere verdient unter den vielen 
Orgelbauten die Reſtauration der großen Domorgel zu Merſeburg ange- 
führt zu werden, welche allein einen Koſtenaufwand von etwa 7000 
Thalern erfordert. — Zu Pforta wurde der Neubau eines großartigen 
Thorgebäudes in Verbindung mit den Geſchäftslokalen der dortigen Ver⸗ 
waltungsbeamten, einer Bibliothek ze. nach dem Plane des Geheimen 
Oberbauraths Stüler begonnen, der vielen daran vorkommenden Bild- 
und Steinhauerarbeiten wegen jedoch noch nicht unter Dach gebracht. 
Bemerkenswerth iſt auch der auf Kommunalkoſten unternommene Neu⸗ 
bau des Georgenthores zu Naumburg nebſt dem Thorhauſe und der Re- 
gulirung der Umgebungen deſſelben. — Bei der Ueberfüllung der ſämmt⸗ 
lichen Strafanſtalten ift jetzt beſchloſſen worden, das Schloß zu Delitzſch, 
welches bisher noch keine Beſtimmung zu öffentlichen Zwecken hatte, zu 
einer Strafanſtalt für Weiber einzurichten, und es werden die Pläne 
hierzu jetzt ausgearbeitet. Eben fo find die Entwürfe und Anſchläge zur 
Umgeſtaltung der Gebäude der in der Stadt Zeitz gelegenen Domaine zu 
einer Erziehungsanftalt für jugendliche Verbrecher, welche bisher in den 
Räumen des zur Korrektionsanſtalt eingerichteten Zeitzer Schloſſes ſich 
befand, bereits aufgeftellt. 


Freiburg in Schleſien, 1. Jan. [Das Begräbniß des Für⸗ 
ſton von Ploh] Schon am 26 Dez. Abends und am 27. früh wa⸗ 
ren zahlreiche Deputationen aus Waldenburg, Pleß, Nicolai und vielen 
anderen Städten, fo wie von den Beamten der fürſtlichen Beſitzungen 
hier eingetroffen. Die Leiche befand ſich in dem prachtvoll düſter deko— 
rirten großen Saale des Schloſſes in Fürſtenſtein ausgeſtellt. Auf einer 
ſchwarzen Eſtrade ruhte der ſchwarze, mit Goldverzierung reich verſehene 
Sarg, zu deſſen beiden Seiten auf hohen trauerumhüllten Kandelabern 
Kerzen brannten; vor dem Sarge hielten zwei fürſtliche Leibjäger und 
zu jeder Seite fünf fürſtliche Foͤrſter und Oberforſtbeamten in ihren Uni» 
formen die Ehrenwache. Der Eintritt in den Saal ſelbſt, welchen die 
angekommenen hohen leidtragenden Herrſchaften und viele aus der Um- 
gegend, aus Oberſchleſien und aus der Ferne herbeigeeilte Theilnehmer 
an der Feierlichkeit füllten, war auch anderen Zuſchauern erlaubt. Die 
Equipagen der Trauergäſte befanden ſich vor der Einfahrt des neuen 
Schloſſes rechts in langer Reihe neben einander aufgefahren, vor dem 
Eingange ſelbſt hatten Bergleute ein Spalier gebildet. Der Trauergot- 
tesdienſt begann um 11 Uhr Vormittags im Schloßſaale, nachdem ſich 
die Frau Fürſtin, der junge Fürſt von Pleß, die übrigen Kinder und 
ſaͤmmtliche Verwandte daſelbſt eingefunden hatten. Die Trauerrede hielt 
Paſtor Boosz aus Nieder-Salzbrunn in höchſt ergreifenden Worten. Nach 
Beendigung der Trauerfeſtlichkeit begaben ſich die Anweſenden nach dem 
Gaſthofe zur Stadt Breslau vor Freiburg, von wo aus der eigentliche 


aufopferung dem ſichern Tode entriſſen. Dies war der erbarmungsvolle 
Anblick im Innern der Stadt, allein noch weit erſchütterndere Seenen 
boten ſich außer derſelben. Der Trapani- und Gioſtrabach, welche aus 
ihrem Bett getreten waren, wälzten ſich nach dem Oertchen San⸗Leone, 
deſſen ſchöne Straßen in kurzer Zeit mit hohen Erdhaufen angeſchüttet 
waren, welche die Höhe der Fabriken erreichten, deren einige, von den 
direkten Stößen des Windſtroms betroffen, einſtürzten, indeſſen die an« 
dern weniger ausgeſetzten heftig erſchüttert wurden; alle jedoch wurden 
in ihren untern Stockwerken mit Waſſer und Schlamm erfüllt. Die weite 
Ebene von Santa-Maria di Geſu, welche hinter dieſem Orte liegt, 
wurde zum See, über deſſen Spiegel elegante Häufer mit blühenden 
Gärten hervorragten, vermengt mit den zahlloſen elenden Hütten der 
Armen, welche die Muth der Elemente mit fortgeriffen hatte. Auf der 
andern Seite der Stadt war es der Zaerabach, der feine Damme durch— 
brach, ſich durch das untenliegende Dorf wälzte, woſelbſt er ſtarke Ver 
heerungen anrichtele, ſowle in dem gegenüberliegenden Luſthauſe San⸗ 
Clemente, wo er ſich zum See ausbreitete, die ausgedehnten Orange 
rien zerſtörte, Mauern zuſammenriß, alte ſtämmige Bäume entwurzelte 
und bis an das Meer dieſe weite und fruchtbare Ebene wie ein weites 
Leichentuch bedeckte, aus deſſen blaſſer Oberfläche Luſthäuſer, herrliche 
Villen und zierliche Gebäude aller Art hervorſahen, von denen man den 
Platz nicht mehr erkannte, wo fie geſtanden hatten. Fünf Stunden jol- 
chen Raſens der losgelaſſenen Elemente der Natur genügten, um das 
Werk der Zerſtörung zu vollenden, und nicht allein auf das unglückliche 
Meſſina ergoß ſich ſeine Wuth, ſondern auf eine weite Strecke in ſeinen 
Diſtrikt hinein, faſt bis zur letzten Grenze deſſelben. Wenn man in Meſ—⸗ 
fina nur wenig Menſchenopfer zu beklagen hatte bei dieſem Sturm, wel⸗ 
cher in einer Tageszeit hereinbrach, wo eine Rettung leichter moglich 
war, trotz der Heftigkeit, mit welcher die Mauern der überſchwemmten 
Häufer eingeriſſen, die Zimmerdecken eingeſtürzt wurden, fo mußten in 
demſelben Augenblick der furchtbarſten Wuth des Orkans zahlreiche Fami⸗ 
lien auf dem Lande den Tod ihrer theuern Angehörigen beklagen, welche 
hinfällige Eltern, unmündige Kinder, troſtloſe Frauen zurückließen, deren 


Dennoch wurden manche Opfer mit lobenswerther Selbſt⸗ 


Trauerzug begann, während bis dahin nur die hohen Verwandten den 
Sarg begleiteten, der, nachdem noch von einem der Geiſtlichen ein Ge⸗ 
bet geſprochen, von Forſtbeamten auf den Leichenwagen gehoben ward. 
Der Leichenzug war in folgender Weiſe geordnet: 1) Muſik: 1. Küraſ⸗ 
fierregiment zu Breslau, Bergkapelle zu Waldenburg, Kapelle zu Frei⸗ 
burg; 2) Veteranenverein; 3) eine Abtheilung Schützen; 4) die ver⸗ 
ſchiedenen Schulen; 5) die Geiſtlichkeit; 6) die Ordensträger; 7) der 
Leichenwagen, von Forſtbeamten begleitet; 8) das Leibreitpferd; 9) die 
Hausdienerſchaft; 10) die hohen Verwandten; 11) der Wagen der Für- 
fin; 12) die Beamten; 13) ſämmtliche Deputationen und Leidtragende 
(von Militär, Städten, den Scholzen u. ſ. w.); 14) eine Abtheilung 
Schützen. Zu beiden Seiten des durch feine vielen glänzenden und man⸗ 
nichfachen Uniformen äußerſt prächtigen, langen Zuges gingen Reihen 
von Bergleuten. In der katholiſchen Kirche zu Freiburg wurde die fürft- 
liche Leiche in der Familiengruft beigeſetzt, nachdem Paſtor Marſchner 
die Einſegnungsrede gehalten hatte. Die Orden des hohen Verſtorbenen 
trug der Präſident des Veteranenvereins, außer welchem noch viele an- 
dere hohe Militärperſonen und Deputationen des 1. Küraſſier⸗ und 1. 
und 2. Ulanenregiments im Zuge folgten. Die Trauer war eine allge⸗ 
meine und eine nur zu gerechte: denn das Land hat den Verluſt eines 
echten, frommen und biedern Edelmannes zu beklagen, deſſen Andenken 
ein allezeit geſegnetes bleiben wird. (Schl. Z.) 


Gladbach, 1. Januar. [Zur Tabacksregie.] Der Präſident 
der hieſigen Handelskammer, Herr Königs von Dülken, hat vorgeſtern 
in Einvernehmen mit dem Geheimen Kommerzienrath Diergardt aus 
Vierſſen bei der Handelskammer den Antrag geſtellt, dieſelbe möge bei 
des Herrn Handelsminiſters Excellenz die Einführung der Tabacksregie 
befürworten (Auch Du, Brutus?! D. Red.), damit dadurch dem Staate 
eine neue Quelle von Einnahmen eröffnet und eine weitere Beſteuerung 
des Mittelſtandes verhindert werde. Eine Korporation von Kaufleuten 
und Induſtriellen wird jedoch ſchwerlich eine Maaßregel befürworten, 
welche im Prinzip die Gewerbefreiheit vernichtet. 


Koblenz, 2. Jan. [Parade; Feſte.] Auf der geſtrigen Pa- 
rade empfing Se. K. H. der Prinz von Preußen die Glückwünſche des 
verſammelten Offtziercorps. Den gleichfang erſchienenen Prinzregenten von 
Baden Hoheit redete der Prinz von Preußen ungefähr mit folgenden 
Worten an: „Erlauben Eure Königl. Hoheit, daß wir Ihnen unſere 
Wünſche heute darbringen dürfen, da wir fo glücklich find, Sie in unſerer 
Mitte zu beſitzen. Sie ſehen hier viele von denen verfammelt, die das 
Glück und die Ehre gehabt, für Ihr Vaterland zu kämpfen und in dem» 
ſelben Ruhe und Ordnung zurück zu führen. Jetzt wird meine Tochter 
berufen, Ihrem Hauſe den Vekeh en zu bereiten, wie ich damals 
berufen ward, den geſtörten Frieden Ihrem Lande mit dem Degen in der 
Hand wiederzugeben. — Zwiſchen uns, meine Herren (ſich zu den Offi⸗ 
zieren wendend), wird hoffentlich das gegenfeitige Vertrauen ungejtört 
bleiben. Die Vorſehung hat uns im abgelaufenen Jahre nochmals den 
Frieden erhalten. Das darf uns in unferen dienſtlichen Anſtrengungen 
nicht ermüden laſſen, im Gegentheil, je länger der Friede dauert, je ſchwie⸗ 
riger iſt die Aufgabe, die Armee kampfbereit zu halten. Wir müſſen alſo 
unausgeſetzt dies Ziel im Auge haben, damit, wenn der König uns 
ruft, der Kampf gelinge.“ — Am Sylveſterabend hatte in den geſchmück⸗ 
ten Räumen des Civil⸗Kaſinos ein Ball ftatt, der der glänzendſte der 
Saiſon war und ſich des Beſuchs des ganzen Hofes, fo wie des Prinz⸗ 
regenten von Baden erfreute. Die höchften Herrſchaften, welche bis nach 
10 Uhr verweilten, unterhielten ſich mit vielen der Anweſenden auf's 
Freundlichſte. Der Prinzregent tanzte mit der Prinzeſſin Louiſe eine 
Quadrille, und der Prinz Friedrich Wilhelm K. H. mit der Tochter des 
Oberbürgermeiſters. (N. Pr. Z.) f 


Magdeburg, 2. Jan. [Gewitter.] In der Neujahrsnacht, 
zwiſchen 12 und 1 Uhr, hat man hier die auffällige Erſcheinung zweier 
Gewitter, von denen das eine im Weſten, das andere im Oſten ſtand, 
beobachtet. Die Blitze wurden deutlich ſichtbar, einen Donner hat man 
aber nicht vernommen. 


Stralſund, 1. Jan. [Rettungsapparate; Suppenan- 
ſtalten.] Zur Rettung von Schiffbrüchigen find an 5 beſonders gefähr- 
lichen Küſtenorten des Regierungsbezirks Stralſund, Monbyſche Ret⸗ 
tungsapparate aufgeſtellt; es find dies: der Darſſer Ort, das Gut Klo⸗ 
ſter auf Hiddenſee, Glawe am Anfang der Schabe, zwiſchen Jasmund 
und Wittow, Hülſenkrug bei Reu⸗Mukran am Anfang der ſchmalen Heide 
zwiſchen Jasmund und Rügen, und Göhren anf Mönchgut. — In Laſſan 
iſt durch einen freiwilligen Verein, zu welchem die umwohnenden Laud⸗ 
begüterten ſehr reichlich beigeſteuert haben, eine Suppenanſtalt errichtet 
aus welcher täglich eine beträchtliche Anzahl armer Kinder geſpeiſt wird. 
Aehnliche Anftalten find auch in Gützkow, Bergen, Damgarten, Tribfeeg 


kümmerliche Exiſtenz ihre Feldarbeit war. Vom Blitz zerſchmettert, ſtürz— 
ten im Dorfe Geſſo mehrere Häufer zuſammen, 3 —.— An 
tend, von denen der eine noch hervorgezogen und ins Leben zurückge⸗ 
rufen werden konnte. Ein Theil des Dorfes Bauſo wurde von der Fluth 
mit fortgeriſſea, und viele Menſchenopfer find, dabei zu beklagen. In 
dem obern Mile wurden die Gemeindekirche, die zahlreichen Orangerien 
und die Hälfte des Luſthauſes weggeſchwemmt, unter deſſen Trümmern 
manche Unglücklichen ihr Leben einbüßten, deren Leichname zum Theil 
von den Fluthen des Waſſers wieder hervorgewühlt wurden. In Sapo⸗ 
naro gingen 22 Individuen zu Grunde, wovon allein 18 in einem Hauſe, 
unter deſſen Dache ſie eine Zuflucht geſucht hatten; vergebliches Bemühen, 
denn das Waſſer hatte die Fundamente unterwühlt und ſo das Gebäude 
zum Falle gebracht! Wo nur ſich Ortſchaften, bevölkerte oder winzige 
Landhäuſer befanden, wo einzeln ſtehende Häufer auf der Landſchaft tan. 
den, gleichviel ob nördlich, ſüdlich, öſtlich oder weſtlich von Meſſina, find 


unglückliche Opfer zu beklagen, fo daß der Schrecken dieſes furchtbaren 


Ereigniſſes lange Zeit ſich erhalten wird in der Erinnerung der Bewohner 
von Meſſina, Fiumediniſi, Roccatumera, All, Itala, Giudomandri, Glam- 
pileri, Santo-Stefano di Briga, Santo Stefano di Mezzo, Sanla-Mar⸗ 
gherita, Galati, Larderia, San-Filippo, Camaro, Bordonaro, Pace, 


Gurcuraci, Bauſo, Geſti, Ganzirri, Faro, Scala, San-Miceli, Santa 


Anunciata — den Gemeinden, welche ſo ſehr von der Wuth dieſes Stur⸗ 
mes zu leiden hatten und über welche jo großes Elend hereinbrach. Die 
Straßen find an vielen Punkten durchbrochen und in dem ganzen Diſtrikt 
von Meſſina unbrauchbar geworden; die Bricken find zerſchellt; unaus⸗ 
üllbare Abgründe 0 
bac ER jeden Augenblick herabzuſtürzen; es fehlt an den einen Or⸗ 
ten das Waſſer, da die Leitungen zerſtört ſind, an andern das Mehl, da 
die Mühlen theils eingeſtürzt, theils zum Mahlen unbrauchbar find; ganze 
Familien befinden ſich in dem furchtbarſten Elend; Landestheile, welche 
des Nöthigſten entbehren und ſo ſehr der Hülfe bedarfen, find abgeſchnitten 
von jeder Verbindung. Dies ſind die a 
welches das Glück ſo vieler Menſchen in wenig Stunden zertrümmerte 
und jo viele Menſchenopfer koſtete.“ D. A. 3. 


offnen ſich zwiſchen den Landestheilen, rieſenhafte Erd⸗ f 


Folgen jenes ſchrecklichen Unwetters, 
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| und Franzburg eingerichtet, meiſtentheils unter erheblicher Betheiligung 
der umwohnenden Gutsherren. (3.) 


Aus Weſtpreußen, 1. Jan. [Rinderpeſt; Pferdevermin⸗ 
derung; Strafanſtalt in Graudenz.] Die k. Regierung in Ma⸗ 
rienwerder läßt durch ein fo eben zu allen Kreisblättern des Departements 
beigegebenes Extrablatt anzeigen, daß fie nach erlangter Genehmigung 
des Oberpräfidenten wegen der in den Kreiſen Mohrungen, Oſterode, 
Preuß. Holland und Neidenburg ausgebrochenen Rinderpeſt, verſchiedene 
außergewöhnliche Vorfichtsmaßregeln angeordnet habe. Namentlich ſoll 
bis auf weitere Anordnung jeder Marktwerkehr mit Rindvieh für den 
ganzen Bezirk unterſagt fein und Vlehmärkte überhaupt nicht abgehalten 
werden. — Man hat bei der letzten ſtatiſtiſchen Aufnahme eine weſent⸗ 
liche Verminderung der Pferde in unſerem Regierungsbezirk wahrgenom- 
men, und wird vermuthet, daß, aller Beaufſichtigung ungeachtet, Pferde 
aufgekauft und über die ruſſiſche Grenze ausgeführt worden ſind. In 
Graudenz find etwa 30 Pferde weniger ermittelt worden als im vorigen 
Jahre. — Die Graudenzer Strafanſtalt wird vorausſichtlich eine Erwei⸗ 
terung erfahren. Es befanden ſich am Ende des Jahres 1530 Strafge⸗ 
fangene in der Anſtalt. (C. B.) 


Oeſterreich. Wien, 1. Jan. [Münzkonferenz; Kredit⸗ 
bank.] — in Berlin verſammelte Münzkonferenz der deutſchen Regie⸗ 
tungen hat dort ihre Sisungen beendigt und wird dem Vernehmen nach 
bis zum 9. Januar in Wien wieder zuſammentreten, um die Schlußbe⸗ 
tathungen zu führen. Wir erfahren hierüber, daß die beſte Hoffnung 
bezüglich der beabſichtigten Münzeinigung vorhanden ſei. Die öfterreich. 
Regierung zeigt ſich geneigt, allen billigen Anforderungen zu entſprechen, 
um zu dem gewünſchten Ziele zu gelangen, und iſt insbeſondere nicht ab⸗ 
geneigt, den Einundzwanzig Guldenfuß — um ſich einerſeits 
mit dem preußiſchen Thalerfuß in eine Linie zu ſtellen und andrerſeits 
den Nachtheilen zu begegnen, die ſich bisher mit dem öſterreichiſchen Gelde 
bei Parifizirung mit dem bayeriſchen Münzfuße ergeben haben. Ferner 
iſt es im Antrage, eine für alle deutſchen Regierungen durchgängig gleiche 
Bundes münze einzuführen, welche zwei preußiſchen Thalern oder drei 
öſterreichiſchen Silbergulden entſprechen würde. Wie ſchon aus dieſen 
wenigen Andeutungen zu entnehmen ift, ſteht in Zukunft eine nicht uner⸗ 

ebliche Vereinbarung der ſüddeutſchen Staaten mit den norddeutſchen 
W erwarten. Für den verkehrenden Theil des Publikums entfällt hoffent- 
lch in Zukunft manche Beläſtigung hinſichtlich der Berechnung oder 
chſelung des Geldes beim Eintritt in fremde Staaten. Aber es iſt 
dewiß auch nicht das Opfer (2!) zu verkennen, welches Oeſterreich feinen 
tichen Bundesgenoſſen bringt, indem es in feine Geldverhältniſſe ein 
deues fremdes Element einführt, und einen Münzfuß adoptirt, welcher im 
nfange nicht ohne allen hemmenden Einfluß auf den Werth der Produkte 
ein, und einige Zeit benöthigen dürfte, ſich einzubürgern. — Der Ver⸗ 
wWaltungsrath der Kreditbant hat zwei Komité's gewählt: ein Organi- 
lalionskomitè mil dem Fürſten Max Egon v. Fürſtenberg, als Vorſitzenden, 
und im „Erekutivkomité“ Frhrn. v. Rothſchild als Vorſitzenden. Das 
5 Exekutivpkomité“ iſt bereits zuſammengetreten, um die Summen, welche 
bereits eingezahlt wurden, in fruchtbringender Weiſezu verwenden. (Tr. Z.) 

Wien, 3. Januar. [Kardinal von Rauſcher.] Geſtern ge- 
duhten Se. Majeſtät der Kaifer dem zur Kardinalswürde gelangten Fürſt⸗ 
Erzbiſchofe von Wien, Joſeph Othmar v. Rauſcher, in der Hofburg⸗ 

farrkirche das Kardinalbarett feierlich aufzuſetzen. (W. 3.) 


Hannover. Celle, 30. Dez. 1855. [Gasexploſion.] Ein 

{ biefiger geſchickter Klempnermeiſter, Herr F., hatte ſich ſeit längerer Zeit 
mit Vorliebe mit der Verfertignng der Hydrocarbüre⸗Lampen beſchäftigt 
und eine ziemliche Anzahl davon im Publikum untergebracht. Er lieferte 
f auch das Hydrocarbüregas, welches er in einem Faſſe von ungefähr 250 


ee 


—— 


Quartier Inhalt von Hamburg bezog, an die Beſitzer ſeiner Lampen. 
Dieſes Gas hatte ſeit 8 Tagen ganz gefehlt, und erſt am Tage nach dem 

- Sejte war ein neues Faß angekommen, weshalb der Handel damit leben- 
diger ging als gewöhnlich. Am Freitag Abend um 6 Uhr nun wurden 
die friedlichen Bewohner der Mauernſtraße durch einen dumpfen Knau 
schreckt, dem nach einigen Sekunden der Stille ein ſo allgemeines und 
* durchdringendes Wehklagen folgte, daß zumal bei dem rothen Glutſchein, 
er bald die Häuſer erfüllte, ſelbſt der gefaßte Mann ſich des Gedankens 
an ein unerhörtes Unglück nicht erwehren konnte. Es ſchlug denn auch 
ald aus der ganzen Hausthürhöhe des bezeichneten Hauſes eine rothe 
lamme auf die Straße, ſich bis zur Spitze des Daches emporſchlän⸗ 
gelnd, und brennende Menſchen ſah man aus dieſem Glühofen hervor⸗ 
laufen, um bei den Brunnen Hülfe zu ſuchen. Es war aus dem Faß, 
Ude Hinter der Stubenthür auf dem ſchmalen Flur lag, bei Licht Gas 


Ueber die Ninderpeſt 
ſchreibt ein Deutſcher aus dem Königreich Polen: Mit Bedauern habe 
ich in Ihrem Blatte geleſen, daß auch in meinem Vaterlande die Rin- 

Ardpeſt ausgebrochen iſt. Da ich ſeit einer Reihe von Jahren hier im 

} onigreich Polen als Landwirth lebe und dieſe Krankheit auf meinen 
N ütern in dem verheerendſten Grade habe kennen lernen, indem ich ſelbſt 
" 10 Tagen 148 Stück Rindvieh einbüßte, in letzterer Zeit jedoch durch 

7 Di ſehr einfaches, vielleicht in Deutſchland noch nicht bekanntes Mittel 
5 der ſchon ſehr ſtark erkrankten Thiere gerettet habe, ſo würde es 
) lelleicht von einigem Iutereffe fein, wenn Sie das Mittel veröffentlich- 
een. Sowie man merkt, daß das Thier erkrankt ift, was ſich durch die 
lurücetretenden Augen und heftigen Durchfall zeigt, nehme man 1 Quart 
Ãrubſen und 1 Pfund Schweineſchmeer, koche beides gut mit einander zu 
nem Brei und fülle es, nachdem es erkaltet, dem kranken Thiere ein. 
d eier Stunde wird der Durchfall nachlaſſen, wenn nicht, fo wie⸗ 
erholt man das Eingeben. Ich habe auf dieſe Art von 10 Stück ſtets 
Krankheit rn — Ferner räuchere man ununterbrochen, wenn die 
den Stallungen un Umgegend zeigt, mit Chlor und Schwefelſäure in 
de 'der i ume a nur ein und dieſelben Perſonen in den Stall, 
w Kleider i 1 Shlorwafjer beſprengt werden müſſen. — Soll ⸗ 
en die Herren Landwirthe deinen Rath befolgen, jo kann dieſe furcht⸗ 
Ei: n nacht ſo gefahren Nah befolgen, | 0 

dare Fr 5 ö N 9 bi 59 ſein. Kr. 3. 
unſt. oiagrof, Von Paul Pretſch, einem früheren 
Lektor der k. k. Staatsdruckerei in Wien, Bes — de * eu 
daaphiſche Bilder durch gewohnliche Miaktenpgug zu vervielfältigen, iſt 
let in Gemeinſchaft mit mehreren Kapitalitten in London ein Etabliſſe⸗ 
Aent errichtet worden, um feine Erfindung praeuſch zu verwerthen. Die 
h ten Proben, die vorliegen, machen unter denen ungeheures Auf⸗ 
ſchen ; fie find von der Driginal- Photographie aum zu unterſcheiden 
o laſſen im Detail der Ausführung nichts zu wünſchen übrig, Die Pa- 
der Abdrücke, denen ein Aetzungsprozeß vorhergeht, W durch die 
detſchſche Erfindung überfläffig gemacht wird, werden duech die neuen 
biefigen Erzeugniſſe total in den Hintergrund gedrängt werden. Der 
ohlfeile Preis det Abdrücke, verbunden mit ihrer Vortrefflichkeit, dürfte 
r Photographie eine fo ungeheure Nutzanwendung verſchaffen, wie ſie 

isher nie geahnt worden iſt. 
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gepumpt worden; das Faß hatte bei dieſer Gelegenheit Feuer gefangen, 
war geplatzt und hatte den ganzen Flur mit ſeinem glühenden Inhalt 
üͤbergoſſen. F. und ein Unteroffizier, welcher ihm geleuchtet hatte, ſo 
wie eine fiebenjährige Tochter des erſteren und ein Nachbarskind find 
bedeutend durch Brandwunden beſchädigt; der alteſte Sohn deſſelben, 
11 Jahre alt, wurde erſtickt aus der Wohnſtube gebracht, ſo wie auch 
noch drei andere Perſonen Brandwunden erhalten haben. Das Feuer 
wurde indeß glücklich wieder gelöſcht. Eine Tochter war nicht im Haufe 
geweſen und alſo gerettet, auch war die Mutter der Kinder zu einem Fa⸗ 
milienfeſt nach Braunſchweig gereiſt. Unſere Stadt iſt durch dieſes trau⸗ 
rige Ereigniß in große Aufregung gerathen und die Hydrocarbüregas⸗ 
lampen haben dadurch ſehr an Kredit verloren, zumal einige Fälle vor⸗ 
gekommen ſein ſollen, daß ſolche Lampen auf dem Tiſche zerſprungen find. 
Die Polizei hat den Verkauf des Gaſes bei Licht unter Strafandrohung 
unterſagt. (H. A. 3.) 

Aus Meckleuburg, 2. Januar. [Entſcheidung in ka⸗ 
thol. Angelegenheit.] Die v. d. Kettenburgſche Angelegenheit, die 
vor Jahr und Tag zu einer wichtigen konfeſſionellen Frage gemacht und 
am Bundestage verhandelt wurde, iſt durch eine ſo eben erlaſſene Ent⸗ 
ſcheidung des Großherzogs erledigt worden. Der Großherzog hat dem 
Kammerherrn v. d. Kettenburg unter gemiffen beſchränkenden Beftimmun- 
gen geftattet, auf feinem Gute Matgendorf einen Hauskaplan zur Ad⸗ 
haltung des kathol. Goltesdienſtes und anderer häuslichen Andachts-Ue⸗ 
bungen zu unterhalten. Hr. v. d. Kettenburg, der ſeit jenem konfeſſio⸗ 
nellen Zwiſt die mecklenburgiſchen Lande verlaſſen und ſich nach Süd- 
deutſchland begeben hatte, wird nun mit ſeiner Familie nach Matgendorf 
zurückkehren. (C. B.) 

Kriegsſchauplatz. 
O ſtſe e. 

Dem „Chronicle“ wird aus Berlin vom 31. Abends telegraphirt: 
„Die ſchwediſchen Arſenale und Militäretabliſſements ſind mit der Anfer⸗ 
tigung von Kriegsmaterialien aller Art thätig beſchäftigt. Die Finanzen 
ſind ſo ſorgſam verwaltet worden, daß die Regierung mehrere Millionen 
Thaler vorräthig hat, die ſämmtlich zur Ausrüſtung der Armee und Flotte 
verwendet werden ſollen. — Die däniſche Regierung geſtattet, in Kiel 
Depots jeder Art für die im April zu erwartende britiſche Flotte an⸗ 
ulegen. 

— St. Petersburg, 27. Dez. 1855. Die Contradmirale Dundas 
und Baines haben vor ihrer Heimreiſe den Ruinen von Bomarſund noch 
einen Beſuch abgeſtaltet. Sie trafen am 28. Oktober mit dem „Merlin“, 
Kommander Pelham, dort ein und beſichtigten die Ueberreſte der Forts, 
den früheren Lagerplatz der Aiirten, die Lage der zur Beſchießung des Forts 
Nottak aufgeführten Batterie u. ſ. w. und kehrten dann nach Ledſund zurück. 
— Seit dem 4. d. M. find die Scheeren von Helfingfors mit Eis be⸗ 
deckt. Die letzte Nachricht von den feindlichen Kreuzern, datirt aus Hangö⸗ 
dd vom 6. d. M., an welchem Tage das dort in Sicht befindliche Schiff 
in weſtlicher Richtung in See ſtach. In Helſingfors war ſeit dem 8. d. 
nichts mehr von den feindlichen Schiffen bekannt und die Thätigfeit der 
Telegraphen an der Nordküſte des finniſchen Meerbuſens dieſerhalb ſus⸗ 
pendirt worden. 

Krim m. 

Der Generalſtabsarzt der Landtruppen in der Krimm, Dr. Schrei⸗ 
ber, hat aus Baktſchiſſerai einen ſehr intereſſanten Bericht über den Zu- 
ſtand des Medizinalweſens in der Krimmarmee erſtattet, welcher im 
Allgemeinen überraſchend erfreuliche Thatſachen mitiheilt. Von einem 
aus den erfahrenſten Militärärzten gebildeten Komité wurden die wich“ 
tigſten Maßregeln für die Erhaltung der Geſundheit feſtgeſtellt und in 
einem Tages befehl der Armee bekannt gemacht. Der Erfolg aller Maß⸗ 
regeln war vortrefflich und der Krankheitsſtand in der Krimmarmee war 
beſſer, als er ſelbſt in Friedenszeiten, in guten Standquartieren zu fein 
pflegt: er betrug bei der Garniſon von Sebaſtopol nur 2 Prozent. Der 
Skorbut und die Augenkrankheiten, welche ſonſt immer in Seb oer 
herrſchten, nahmen ſehr ab und die Cholera richtete weng Verheerungen 
an. Di ich befio mehr mit den Verwundeten zu thun, 
und nur die trefflichſte Organiſation des ganzen chirurgiſchen Dienſtes 
unter der einſichtigen Leitung von Männern, wie Gubbenet und Pi- 
rogoff, verbunden mit einem aufopfernden Eifer der Aerzle, konnte den 
Anforderungen entſprechen. Wir übergehen die theils ſchon bekannten 
Einzelheiten und bemerken nur, daß eine Art neu erfundener oder doch 
verbeſſerter Schienen ſehr gelobt wird, durch welche es möglich wurde, 
in den meiſten Fällen die Operirten, ohne Gefahr für ihre Geſundheit, 
ſogleich weiter zu ſenden. Aus dem Landhoſpital von Sebaſtopol wur⸗ 
den vom 13. Juni an nach Simpheropol nicht weniger als 2133 Ope⸗ 
rirte geſchickt — und zwar nur ſolche, die in der Geneſung vorgeſchritten 
wazen. Intereſſanter als alle dieſe Angaben iſt übrigens eine in dem 
Bericht ganz zufällig und beiläufig vorkommende Notiz, die ein merkwür⸗ 
diges Licht auf einen der entſcheidendſten Tage dieſes Jahres, den 16. 
Auguſt, den Tag des verunglückten Angriffes auf die Fediuchinehoͤhen 
zu werfen geeignet iſt. Es wird hier nämlich als Beiſpiel für die außer⸗ 
ordentliche Vorſorge des Oberſtkommandirenden erwähnt, daß an dieſem 
Tage auf den Mackenziehohen Vorbereitungen für die Aufnahme von 
40,000 Verwundeten (2) getroffen worden ſeien, während ſonſt nur etwa 
der zehnte Theil habe aufgenommen werden konnen. Dieſe Angabe be- 
weiſt auf das Klarſte, daß Fürſt Gortſchakoff an jenem Tage eine Schlacht 
im allergrößten Maßſtabe, die über das Schickſal der Krimm eniſcheiden 
ſollte, beabſichtigte. Daß fie dieſe Dimenfionen nicht annahm, ſondern 
ein verunglückter Einzelangriff wurde, war — ob nun falſche Dispoſitio⸗ 
nen oder der Ungeſtüm eines Generals die Urſache davon geweſen ſein 
mögen — der nächſte Grund, daß Sebaſtopol drei Wochen ſpäter nach 
noch weit größeren Opfern fiel. 

A ſien. 

Die „H. N.“ bringen folgende telegr. Depeſche aus Konſlantinopel 
vom 24. Dezbr.: Wie gerüchtweiſe verlautet, hätte die Pforte die Ab⸗ 
ſetzung Omer Paſcha's beſchloſſen, weil derſelbe den Angriff auf 
Kutais aufgegeben und den Rückzug nach Suchum Kale angetreten habe. (2) 

— Man lieſt im „Journal de Conſtantinople“ vom 19. Dez.: In 
Konſtantinopel hat ſich das Gerücht verbreitet, als fei durch den Fall 
von Kars auch Erzerum direkt bedroht. Wir freuen uns, mittheilen zu 
können, daß kein Grund zu dieſer Befürchtung vorhanden iſt. Die kaiſ. 
Regierung hat alle Maaßnahmen getroffen, um dem Feinde, für den Fall 
eines Angriffs, ſtärkere Kräfte entgegenftellen zu können, als jene, über 
welche General Murawieff verfügen kann. Die Beſatzung Erzerums war 
bereits 16,000 Mann ſtark; das ägyptiſche Kontingent wird ihre Zahl 
auf 27,000 bringen und andere nach demſelben Punkte dirigirte Truppen 
werden die türkischen Streitkräfte auf 35,000 Mann erhöhen. Dies iſt 
mehr als das Doppelte der Truppen, welche Genetal Murawieff nach 
Erzerum entſenden konnte. 


Großbritannien und Irland. 
London, 2. Januar. [Zur Stellung Englands.] Ein 
ſtiller aber nicht geringer Einfluß, beſonders auf die Höheren Geſellſchafts⸗ 
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ſchichten in England, wird von den engliſchen Privatbriefen aus dem 
Orient ausgeübt, deren wichtigſter Inhalt in der Preſſe nur ausnahmsweiſe 
Vertretung findet. Es ſind die Klagen und Warnungen in Betreff der ſtei⸗ 
genden Macht des franzöſiſchen Namens, ſowohl bei der muhamedani⸗ 
ſchen, als bei der chriſtlichen Bevölkerung des ottomaniſchen Reiches, die 
ich dabei im Sinne habe. Dieſe Klagen fließen aus tiefen Empfindungen 
und die Warnungen find ernſt. Dazu iſt übrigens zu bemerken, daß fie 
felten, vielleicht niemals — wenigſtens iſt mir noch kein Beiſpiel davon 
vorgekommen — die Geſtalt beſtimmter, gegen die franzöfifche Regierung 
und ihre Abſichten gerichteter Anklagen annehmen. Was ſich im Morgen- 
lande vollzieht, wird überan als eine engliſcher Seits beträchtlich uner- 
wartete, aber jetzt, nach beſſerer Kenntniß der Geſellſchafts⸗ und Bevöl⸗ 
kerungselemente des Orients, nur zu wohl begriffene Folge der Anwe⸗ 
ſenheit der franzöfiſchen Armee im Oſten, und der Rolle, die England 
daſelbſt neben Frankreich fpielt, geſchildert, welche, mögen weitergehende 
Abſichten bei der franzöſiſchen Regierung vorwalten oder nicht, unver⸗ 
meidlich war. Für den Türken, den Rumänen, den Slaven, der ſich ra⸗ 
ſcher Gewaluhat am leichteſten unterwirft, und den Formgewandtheit am 
meiſten bezaubert, hatte der Engländer neben dem Franzoſen keine Hoff⸗ 
nung; er hatte höchftens eine Gelegenheit zu der Enldeckung, daß die 
Unpopularität Oeſterreichs in den Donauländern, mit der man während 
dieſes Krieges in England ſo gern um ſich warf, aus einer Quelle fließt, 
die für den Engländer eine noch ganz andere Unpopularität bereit hat, 
nämlich aus dem England und Oeſterreich gemeinſamen germaniſchen 
Element in ihrem Auftreten. In ſolcher Form kommt dies hier in London 
freilich nicht zum Bewußtſein. Doch fühlt man auch in weiteren Kreiſen 
recht wohl — und der Ausdruck der Unheimlichkeit, den es hervorruft, 
kann auch dem oberflächlichſten Beobachter nicht entgehen — daß Eng ⸗ 
a der orientalifchen Frage auf unrechtem Wege befindet. 

— [Gegen Preußen.] „Mornig Poſt“, Lord Palmerſtons 
Organ, brachte kürzlich einen geſperrt gedruckten Artikel gegen die Neu⸗ 
tralität Preußens der an Heftigkeit alles übertrifft, was die engliſchen 
Blätter, inkl. „Times“, bis jetzt dagegen gebracht haben. Die Auf- 
ſtellungen und Anklagepunkte ſind die alten: daß es einer Macht erſten 
Ranges zukomme, Partei zu ergreifen, daß Preußen als Freund der 
Alliirten die Propoſitionen derſelben unterftügen und als Freund Ruß⸗ 
lands die Annahme derſelben empfehlen müſſe und daß ſchließlich dem 
preußiſch⸗ ruſſiſchen Handelsverkehr, der die Erfolge der Blokade zu 
Schanden mache, bei Beginn der neuen Campagne mit äußerſtem Ernſt 
und Nachdruck zu begegnen ſei. Die drohende Strafe ſteigert ſich in ihrem 
ohnmächtig albernen Aerger bis zu dem Ausdruck: „daß Berlin leichter 
zu erreichen ſei, als Moskau.“ (Lord Palmerſtons Organ thäte gewiß 
ſehr wohl, ſeinen Aerger etwas zu verhüllen. Mit Toben und Schimpfen 
überzeugt man Niemand. Uebrigens iſt man die erquifite Grobheit engl. 
Blätter ſchon gewohnt und weiß fie nach ihrem wahren Werthe zu ſchätzen, 
d. h. ſie nach Verdienſt mit Verachtung zu behandeln. D. Red.) 

Im Gegenſatz zu dem Artikel der „Morning⸗Poſt“, der die Anſpra⸗ 
che des Kaiſers Napoleon an ſeine Garden dahin deutete, daß dieſelbe 
gegen Preußen und ſeine unbequeme Neutralität gerichtet ſei, — äu⸗ 
ßert ſich die „Times“ dahin: daß Centraleuropa von jenem kaiſ. Wort: 
„die Garden ſeien fertig, zu marſchiren“, nichts zu fürchten habe. So 
erfreut die Weſtmächte über die Cooperation Oeſterreichs und Preußens 
ſein würden, ſo wenig Grund läge vor, anzunehmen, daß man ihre 
Neutralität, ſo lange dieſe eine Wirklichkeit bliebe, zu unterbrechen ge⸗ 
ſonnen ſei. 

Frankreich. 

Paris, 1. Januar. [Trübe Ausſichten.] Die Phyſiognomie 

von Paris hat ſich merklich verändert; bevor der Kaiſer das er- 


i ite, bezi sweiſe ei 5 Die Journale 

geiffen 2 e, war ſie beziehung nn e ne eee , been ber Teich 

n Sraulel ift, ſchmeichelten ſich mit der Erwartung eines kleinen Ver⸗ 
trages, der alle Intereſſen hüͤbſch befriedigen werde und ganz Paris hatte 
jenes „air paterne et bon- homme“, das es anzunehmen pflegt, um 
gute Nachrichten zu verdauen. Das iſt plotzlich anders geworden. Die 
Rede des Kaiſers, noch mehr durch das, was ſie nicht ſagte, als durch 
das, was ſie ſagte, hat die Pariſer aus ihren Friedensträumen unſanft 

aufgerüttelt. Das Wort Friede kommt in der Rede gar nicht vor, und 

der Kaiſer deutet nicht im Entfernteſten darauf hin, daß die Truppen nun 
auf den erworbenen Lorbeeren ausruhen konnten. Im Gegentheil, er 
verſpricht ihnen neue. Den Truppen mag das — wie den Truppen 
aller Länder — nicht unwillkommen fein, ganz gewiß aber der Nation, 
die ſich gar ſehr nach dem Frieden ſehnt. Kurz, das neue Jahr kündigt ſich 
unter wenig tröfflichen Auſpizien an, und wenn ſich die Pariſer zum Neu⸗ 
jahr das bekannte: „Je vous la souhaite bonne“ zurufen, ſo werden 
ſie kaum glauben, daß der Wunſch in Erfüllung gehen könne. (N. P. Z.) 

N Spanien, 

Madrid, 27. Dezbr. 1855. [Der geh don Sotomayor ], 
(deſſen Tod wir bereits in Nr. 1 gemeldet. D. Red.), erſt ſeit Kurzem aus 
Frankreich zurückgekehrt, war Miniſterrathspräfident und Geſandter in Paris 
und London. Er litt ſchon längere 11 an der Gicht, und hatte ſchon eini⸗ 
gemale ſich dahin ausgeſprochen, daß er durch einen freiwilligen Tod feinen 
Leiden ein Ende machen werde; ſeine Familie unruhig, traf alle Vorkehrun⸗ 
gen, um dies zu verhüten, und ließ immer einen Bedienten in ſeinem Zim 
mer ſchlafen. Da der Bediente ihn in der Nacht ruhig ſchlafen * ſo 
verließ er einen Augenblick das Gemach, nach feiner Zurückkunft hoͤrte er den 
Herzog immer noch ſchnarchen, indeſſen auf eine fo auffallende Art, was ibn 
bewog, der Gemahlin deſſelben Mittheilung zu machen. Man ſah nach, nd 
fand den eren in feinem Blute ſchwimmend im Bette, in der einen Ha 
hielt er noch das kleine Piſtol, mit dem er ſich den Tod gegeben hatte. 5 

Madrid, 31. Dezbr. [Tel. Dep.] Das Goudernement iſt von den 
Cortes zur Erhebung der Abgaben für 1856 ermächtigt warden ert 
Dlogapa ift nach Paris abgereift. — Auswärtige Käufer bewerben. ſich um 
Erlaubniß zur Errichtung einer Bank. 


Nußland und Polen. 10 g 

Petersburg, 1. Januar. [Ruſſ. Cirkulard ep eſche.] Der 
„Nord“ giebt eine Analyſe der bereits erwähnten ruſſiſchen Girkularde⸗ 
peſche vom 22. Dezember, von welcher anzunehmen ſei, daß ſie ſich in 
dieſem Augenblicke bereits in den Händen aller Regierungen, an welche 
fie gerichtet iſt, befinde. Der genaue, faſt wortgetreue Inhalt fei fol · 
gender: 8 
„Das Petersburger Kabinet bemerkt im Eingange, daß die augen- 
blickliche Unterbrechung der Feindſeligkeiten in Folge der ſchlechten Jah⸗ 
reszeit nothwendig die allgemeine Hoffnung habe hervorrufen müſſen, daß 
man dieſe Friſt zur Wiederherſtellung des Friedens benutzen werde. Die 
Depeſche erklärt, daß die ruſſiſche Regierung dieſe Anficht getheilt und 
derſelben ihre gerechte Sorgfalt gewidmet habe. Sie geſteht offen ein, 
daß der Wunſch nach einem raſchen und dauerhaften Frieden, den der 
Kaiſer der Franzoſen bei einer öffentlichen, feierlichen Gelegenheit ausge 
drückt hat, zu gleicher Zeit der theuerſte Wunſch des Kaiſers Alexander 
war und noch iſt. Die erhabene Politik, welche dieſer Monarch von ſei⸗ 
nen Vorfahren ererbt hat, macht ihm zur Pflicht, die Macht, welche Gott 
in ſeine Hand gelegt hat, nur zum Wohle der Welt zu gebrauchen und 
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and in demjenigen Eüropa's den Frieden zu wünſchen. Der Kaiſer Ale⸗ 
rander hat nicht auf den gegenwärtigen Augenblick gewartet, um nach 
dleſem lele hin vorzuſchreſten. Bei ſeiner Thronbeſteigung gab er den 
Grundlagen, die von feinem erlauchten Vater angenommen worden wa⸗ 
ren, feine dolle und unbedingte Zuftimmungs Während der ſchweren Er 
elgulſſe, welche auf einander folgten, während Ströme Blutes floſſen 


und beide ee Parteien unerhörte Opfer bringen mußten, mußte 


dem zu Folge. nit 155 Intereſſe ſeiner eigenen Unterthanen, ſondern 
89 n. 


das Herz des Kalſers, obwohl durch alles dies tief berührt, dennoch fo 
lange Schwelgen beobachten, als ſeine Feinde das Recht der Gewalt an 
die Stelle jenes Geiſtes der Billigkeit und Verſöhnlichkeit ſetzen zu wollen 
ſchienen, der ſeit ungefähr einem halben Jahrhundert die Geſchicke Euro⸗ 
pas beſtimmt hat, Wenn die Konferenzen wegen des dritten Punktes 
abgebrochen wurden, ſo fällt die Verantwortlichkeit dafür nicht auf das 
kaiſerl. Kabinet zurück, denn als das oſterreichiſche Kabinet die Löfung 
vorſchlug, welche ihm die geeignetſte ſchien, war es der ruſſiſche Bevoll⸗ 
mächtigte, der fie für fähig erklärte, der Ausgangspunkt einer Vereinba⸗ 
rung zu werden, und es waren die Geſandten der entgegengeſetzten Seite, 
welche dieſe Löſung in Folge innerer Uneinigkeit, welche inzwiſchen ein⸗ 
getreten war, zurückwieſen. 9 
Dieſe Grundlagen ließen indeß verſchiedene Auslegungen zu. Der 

Kalſer gab ihnen ohne zu ſchwanken die weiteſte Entwickelung. Beweis 
davon iſt die offene und loyale Mitwirkung, welche er in Betreff der 
Modifikationen, denen das politſſche Syſtem des Orients unterworfen 
werden, und der Kollektivgarantie, die deſſen Unabhängigkeit ſichern 
ſollte, „eintreten ließ. Er ging ſelbſt jo. weit, Jahrhunderte alte und 
ruhmteiche Ueberlieferungen zu opfern. Er bewies endlich die Auftichtig⸗ 
keit ſeiner Entſchlüſſe durch die Art, in der er die für die Donaufürſten⸗ 
thümer und die Donauſchifffahrt vorgeſchlagenen Veränderungen annahm, 
Aber ſobald der Regierung des Kaifers zugegangene Mittheilungen ihr 
die Verſicherung gaben, daß ihre Feinde geneigt ſeien, die Friedensun⸗ 
terhandlungen auf der Grundlage der vier Punkte, ſo wie dieſe in den 
Wiener Konferenzen beſtimmt worden waren, unter der Hand wieder auf» 
zunehmen, ſtand das kaiſ. Kabinet nicht an, offen dieſen friedlichen Nei- 
gungen entgegenzukommen und eine mögliche Löͤſung des dritten Punktes 
innerhalb jener Ideenreihe aufzuſuchen, welche allen Parteien als ent⸗ 
ſprechend erſchienen war.“ 8 

Hier wird in der Depeſche auf ein Annexum hingewieſen, welches 
die bereis früher erwähnten Grundlagen formulirt, auf denen der dritte 
Punkt nach Rußlands Anſichten zu erledigen wäre. Es ſind folgende: 
1) Schließung der Meerengen. 2) Keine Kriegsflagge irgend einer Macht 
wird auf dem Schwarzen Meere wehen, mit Ausnahme der Seeſtreitkräfte, 
welche Rußland und die Pforte nach einer gemeinſchaftlichen Ueberein⸗ 
kunft dort zu unterhalten für nothwendig erachten werden. 3) Die An⸗ 
zahl dieſer Streitkräfte wird durch ein direktes Einverſtändniß zwiſchen bei⸗ 
den Uferftanten ohne offene Theilnahme (participation ostensible) der 
andern Mächte feſtgeſtelt. Das Petersburger Kabinet erklärt ſchließlich, 
„daß dieſer Entſchluß des Kaiſers ein neues Pfand der verſöhnlichen Ge⸗ 
ſinnungen ift, die ihn beleben, und der Opfer, die er bereit iſt, für die 
Ruhe der Welt zu bringen. Er vertraut auf das unparteiiſche Urtheil der 
Mächte, welche dem Kampf fremd geblieben ſind, und erwartet die Ent⸗ 
ſcheidung den Feinde mit Ruhe und Zuverſicht.“ f 

— [Ein Eitfular des Großfürſten c Der Großfürſt 
Konſtantin hat in feinem Reſſort — er ift bekanntlich Hroßadmiral — ein 
Cirkular erlaſſen, welches in den prägnanteſten Ausdrücken für alle amtlichen 
Berichte, die volle und reine Wahrheit, ohne Verſchweigen und Vertuſchen 
der Fehler und Mängel verlangt. Der Großfürſt will ſolche Berichte, in de⸗ 
nen zwiſchen den Zeilen geleſen werden 1 7 zurückgehen laſſen, wie er denn 
uberhaupt ausſpricht, daß in der offiziellen Sphäre die Form das Weſen 
nicht beiten. und dadurch auch Mißbräuchen zur Deckung dienen dürfe. 
Ermeſſen Sie ſelbſt, welch einen Eindruck dieſe Sprache aus dem Munde des 
Zweiten im Reiche auf die Beamtenwelt machen muß. Und das Beiſpiel des 

arineminiſteriums kann nicht ohne weſentlichen Einfluß auf die ubrigen 
Zweige der Administration bleiben. (K. H. 3.) 

Afrika. 


te Cairo, 16. Dez. 1855. [Ruheftörungen] haben, 
wie a 1 berichteten, in der heiligen Stadt Mekka ſtattge⸗ 
funden. Veranlaſſung dazu hatte die Veröffentlichung des Ferman ge⸗ 
geben, der den Sklavenhandel abſchafft, einer Maaß regel, die nach den 
Anſichten der Araber nicht nur den Sitten, ſondern jelbit den Religions- 
geſezen zuwiderläuft. Es ift bis zu bluligen Scenen gekommen. Ueber 
den Ausgang des Konfliks waren zuverläſſige Nachrichten noch nicht ein- 
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gegangen. Nach einem umlaufenden Gerücht hatte die kleine Garniſon 
von Mekka bedeutend an Leuten verloren und, in Erwartung von Hülfe 
aus Dziddah, dem Sitze des Provinzialgouvernements, die Stadt ver⸗ 
laſſen. Der Statthalter der Provinz gebietet aber ſelbſt nur über wenige 
Truppen. Zuletzt eingegangenen Briefen nach, ſollte derſelbe den Ferman 
auch bis auf Weiteres bereits zurückgezogen haben. — Abd⸗el⸗Kader iſt 
in Damaskus angekommen, wo er von ſeinen Anhängern mit Ungeduld 
erwartet worden war. Man iſt nicht ohne Sorge über die Wirkungen, 
die die Erſcheinung des Emirs hervorbringen kann. — Die zur Durchſte⸗ 
chung der Landenge von Suez gebildete internationale Kommiſſion war 
von ihrem Ausfluge nach Oberägypten zurückgekehrt und dann nach Suez 
weiter gegangen. In Suez wollte ſie drei Tage verbleiben und ſich dann 
nach Peluſtum begeben, um dort an Bord eines Dampfers die außer. 
ordentlichen Schwierigkeiten, welche die Küfte dem Einlaufen von Schiffen 
entgegenſetzt, aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. Demnächft wird 
die Kommiſſton ſich nach Alexandrien begeben und dort den Bericht, von 
dem, wenigſtens der techniſchen Seite nach, die ganze Zukunft des Un⸗ 
ternehmens abhängen dürfte, zu Stande bringen. — Während die Pforte 
ſo eben die Cerealienausfuhr aus dem türkiſchen Reiche gänzlich verboten 
hat, hoffte man in Cairo, daß das ägyptiſche Gouvernement das ihrer⸗ 
ſeits bereits erlaſſene Ausfuhrverbot zurückziehen werde. P. C. 


Vo m Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


Bei dieſem Hauſe ſind, nach dem ausgegebenen Verzeichniſſe, bis 


jetzt 41 Petitionen eingegangen; von denſelben find übergeben wor⸗ 
den: der Petitionskommiſſion 7. (fie beziehen ſich meiſtentheils auf 
die Jagdgeſetzgebung); der Kommiſſion für Agrarverhältniſſe 23 
der Kommiſſion für Handel und Gewerbe 4 (welche Beſchränkung 
des Brennereibetriebes und Ausfuhrverbote beantragen); der Kommiſ⸗ 
ſion für Finanzen und Zölle 3 (darunter der Antrag des Abg. Dier⸗ 
gardt, um Einführung des Tabaksmonopols und ein Antrag von 
Grundbeſitzern aus dem Arnsberger Kreiſe, betreffend die Seitens des 
Herzogthums Weſtphalen zu entrichtende Grundſteuer, bez. Reguli⸗ 
rung derſelben für die öſtlichen Provinzen); der Kommiſſion für das 
Juſtizweſen 7 (darunter 3 aus den Kreiſen Krotoſchin, Coͤslin und 
Stolp, betreffend die Wiedereinführung der Prügelſtrafe, und 1 Petition 
aus dem Kreiſe Möwe, welche die Emanation eines Geſetzes beantragt, 
wonach die Schiedsmänner die Vorladungen der Parteien mit Straf 
nachdruck bewirken können); der Kommiſſion für das Gemeindeweſen 
3 (darunter 2 aus dem Amte Rügenwalde, welche die Vertretung auf 
den Kreistagen und die Aufhebung der Verpflichtung zur Verwaltung des 
Schulzenamtes betreffen); der Kommiſſion für das Unterrichtsweſen 1 
und der Kommiſſion zur Prüfung des Staatshaushaltsetats 14, 
welche ſämmtlich eine Erhöhung der Gehälter beantragen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 5. Jan. [Eine Hauptüberſicht von dem Zuſtande 
der Sparkaſſen] pro 1854, bringt Nr. 3 des diesjährigen St. As. 
Wir entnehmen derſelben folgende auf unſere Provinz bezügliche Notizen. Im 
Reg.⸗Bez. Poſen betrug die Zahl der beſtehenden Sparkaſſen 8; Betrag der 
Einlagen am Schluſſe des Jahres 1853 247,023 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf.; Zu⸗ 
wachs im Laufe des Jahres 1854 durch neue Einlagen 128,100 Thlr. 28 
Sgr. 10 Pf., durch Zuſchreibung von Zinſen 6,924 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf.; 
Ausgabe der Sparkaſſen an zurückgenommenen Einlagen 117, Thlr. 28 
Sgr. 3 Pf.; Betrag der Einlagen nach dem letzten Abſchluſſe pro 1854 
264,179 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf.; Beſtand der Reſervefonds 431 Thlr. 27 Sgr. 
9 Pf.; an Sparkaſſenbüchern befinden ſich im Umlaufe mit einer Einlage von: 
bis 20 Thlr. 2,240 Stück, über 20 bis 50 Thlr. incl. 1,317 Stück, über 50 
bis 100 Thlr. incl. 745 Stück, über 100 bis 200 Thlr. incl. 348 Stück, über 
200 Thlr. 124 Stück, überhaußt 4,774 Stück. — Im Reg.⸗Bez. Bromberg 
betrug die Zahl der beſtehenden Sparkaſſen 15 Betrag der Einlagen am 
Schluſſe des Jahres 1853 40,403 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf.; Zuwachs im Laufe 
des Jahres 1854 durch neue N 22,271 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf., durch 
Zuſchreibung von Zinſen 1,077 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf.; Ausgabe der Spar⸗ 
kaſſen an zurückgenommenen Einlagen 10,902 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf.; Betrag 
der Einlagen nach dem letzten Abſchluſſe pro 1854 52,849. Thlr. 19 Sgr. 1 
Pf.; Beſtand der Reſervefonds 8,463 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf.; an Sparkaſſen⸗ 
Büchern befinden ſich im Umlaufe mit einer Einlage von: bis 20 Thlr. 113 
Stück, über 20 bis 50 Thlr. incl. 109 Stück, über 50 bis 100 Thlr. incl. 
94 Stück, über 200 Thlr. 76 Stück, überhaupt 492 Stück. 

C Jarocin, 4. Jan. [Feuer; Unglücksfälle.] Geſtern 
Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr brach in der hieſigen Vorſtadt Feuer aus, 
welches von einem heftigen Nordwinde begünſtigt, in weniger als zwei 


Stadt ⸗ Theater in Poſen. 
Sonntag: Aſchenbrödel, oder: Die be: 
auberte Roſe. Komiſche Oper in 3 Akten von 


Die am 4. d. 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, Amalie 
geb. Rieß, von einem geſunden Knaben, zeige ich 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
nenn mit gur Sarfn ding Sent 


mond mit Hrn. Pred. Wagner; Breslau: A 
mer mit Hrn. Kaufm. Ringel, Frl. L. Zwanziger mit Hrn. 


Mts. Nachmittags 4 Uhr erfolgte 


Stunden zwei mit Getreide gefüllte Scheunen in Aſche legte. Die Gebäude 
waren zum Theil gar nicht, zum Theil nur ſehr gering, der Getreide⸗ 
vorrath aber gar nicht verſichert. Ohne Zweifel iſt dieſes, bei der jetzi⸗ 
gen abnormen Theuerung um ſo empfindlichere Unglück von ruchloſer 
Hand über mehrere Familien gebracht worden, doch ift man dem Thä⸗ 
ter noch nicht auf der Spur. — Im Laufe des verwichenen Monats ſind 
in dem hieſigen Diſtrikte 3 Perſonen, und zwar zwei männliche und eine 
weibliche, erfroren. Am 1. d. Mis. ſtarb in dem Dorfe Potarzyce der 
Tagelöhner Andreas Bardziag plötzlich. Ueber die Todesart iſt bis jetzt 
nur ermittelt worden, daß Bardziag eine ſtarke Mißhandlung erlitten hat, 
von welcher er jedoch keinem Menſchen, ſelbſt ſeiner Frau, kein Wort 
fagen wollte. Man vermuthet, daß der Verſtorbene bei Gelegenheit 
eines Diebſtahls ertappt und mit einer gehörigen Tracht Prügel, welche 
ſchließlich feinen Tod zur Folge hatte, entlaſſen worden iſt. 

T Oſtrowo, 3. Jan. [Feuers brunſt; Schwurgerichts⸗ 
Sitzung.] Am 30. v. Mis. nach 10 Uhr des Nachts wurden die Ein⸗ 
wohner aus dem erſten Schlafe durch Feuerruf aufgeſchreckt. Es brannte 


bereits eine faſt ganz mit Getreide gefüllte Scheune des hart an der 


Stadt belegenen Dorfes Krempa, und bevor Hülfe geſchafft werden 
konnte, ſtand auch die Paſtorſcheune der hieſigen evangel. Gemeinde und 
eine dritte Scheune in vollen Flammen. Da Waſſermangel war, konnte 
das gänzliche Niederbrennen dieſer Gebäude nicht verhindert werden. Daß 
ruchloſe Hände dies Unglück herbeigeführt haben, wird kaum zu bezwei⸗ 
feln ſein. An Zuſchauern mit leeren Händen hat es bei dieſer Gelegen⸗ 
heit nicht gefehlt, ebenſo wurde die erforderliche Einheit des Handelns 
bei denjenigen Perſonen, die Hülfe zu leiſten bemüht waren, vermißt. 

Unſeres Bedünkens kommt es hierbei nicht auf die Zahl, ſondern auf die 

Thaikräfligkeit und Leitung der mit Löſchgeräthſchaften verſehenen Perſo⸗ 

nen au, um Erſolge zu erzielen. Vom 1. Januar ab ſoll übrigens eine 

neue Feuerlöſchordnung hier eingeführt werden, der wir den beftmöglichen 

Erfolg bei vorkommenden Fällen wünſchen wollen. — Die erſte dies jäh⸗ 

rige Schwurgerichtsſitzung beginnt am 7. und endigt am 18. d. M. Zum 

Vorſitzenden iſt der Appellationsgerichtsrath Kutzner ernannt worden, 

auch der Kreisgerichtsrath Bogatſch aus Pleſchen als Richter kommittirt. 

Es liegen zur Entſcheidung 23 Fälle vor und zwar wegen Mord 3, Kın- 

dermord 1, Urkundenfälſchung 1, und 18 wegen Diebſtahl mit Gewalt 

und reſp. Rückfälle. 
Wongrowitz, 4. Jan. [Poſtaliſches; Theuerungszu⸗ 
lage; Wohlthätigkeitz Wahl.] Seit dem 1. d. Mts. iſt hier eine 

Poſtexpedition erſter Klaſſe eingerichtet. — Auch unſere Elementarlehrer 

aller Konfeſſionen ſind zu Neujahr mit einer Theuerungszulage von je 

15 Thlr. erfreut worden. Die Subalternbeamten des Kreisgerichts ha⸗ 

ben ebenfalls Unterftügung erhalten, die von 22 bis 5 Thlr. variirt. — 

Der Gutsbeſitzer v. M. auf Wiatrowo hat den hieſigen chriſtlichen Armen 

nach dem Leichenbegängniſſe ſeines Vaters 25 Thlr. geſchenkt, die zum 

Feſte größtentheils an arme Wittwen zur Vertheilung kamen. Endlich 

ſind noch aus dem v. Lakinſkiſchen Fonds 39 arme Schulkinder (20 

Mädchen und 19 Knaben) zu Weihnachten ganz eingekleidet worden. — 

Bei der heutigen Ergänzungswahl wurde an Stelle des verſtorbenen 

Färbers M. der Fleiſchermeiſter Swigtkowski zum Stadwerordneten von 

den Wählern der dritten Klaſſe gewäylt. 

Angekommene Fremde. 
b Vom 5. Januar, 

BUSCH'S HOTEL UE ROME. tobt Gursti aus Obiezierze; die 
Kaufleute Borkowski und Nanke ans Rakel, Götz aus Gnefen, Hirſch⸗ 
feld aus Berlin und Winter aus Köln. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Xittmeifter im 2. Dragoner-Weat- 
Freiherr v. Schleinitz aus Treptow a./ R.; die Gutsbeſitzer v. Breza 
aus Janfowice, Lüdemann aus Sedziwojewo, v. Lippe aus Gneſen 

und Graf Myeielskiſ aus Rofoſſowo. 

BAZAR. Die urabehker v. Wolniewiez aus Dembicz und v. Gorzenski 
Gembice; die Partikuliers v. Grabsli aus Smielowo und Stolten⸗ 

burg aus Luſſowko. 

HOTEL DE BAVIERE. Gutsbeſitzer v. Koſzutski aus Popowko. 

HOTEL DCU NORD. Die Gucsbeſitzer v. Gajewski nebſt Frau aus 
Kosmowo, v. Sfalawefi aus, Skomezysko, v. Stlewiez aus Nogowo 
und v. Kotarsfi aus Kamieniec. 


HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer v. Krzyzanewski Jun. aus Dzieez⸗ 
miar: 18 0 

EICHENER BORN. Lehrer Zuckermann aus Erin; Fuhrbeſt 
aus Schrimm und Frau Hirſchfeld aus Wreſchen. ſitzer Weiß 

HOTEL DE BERLIN. akon Jutsbeſizer Baronin v. Dphern aus 
Rzadkowo; Landwehr Lieutenant Zucker aus Liſſa; Upolheker Krause 


aus Keſten und Kaufmann Tritzſchler aus Berlin. 
— ———ͤ—[— 


— — 


St U Aber Der Mörder des Bäckers Albert Theodor Schü⸗ 
Kl. Cech. ler aus Königswalde iſt geſtern in der Perſon 
j rn. des Dienſtknechts Gottfried Schulz aus Rogſen 


ſouard. hierdurch meinen Freunden und Bekannten ſtatt be- Dr. med. Mylius, Frl. C. Gohl mit Hrn. Dr. med. Porſche ergriffen und daher der hinter ihm erlaſſene Steckbrief 
Montag: Erſte A e des Mimikers Hrn. ſonderer Meldung ergebenſt an. und Frl. E. Woiſch mit Hrn. Kaufm. Geſſner. mich | vom 31.1 v. — ee — 
Kliſchnigg, Mimſker. Affe u. Bräutigam. Wilhelm Kronthal. In allen Buchhandlungen, in —— bei J. Meere, — Staatsanwalt Ki 
Poſſe in 3 Akten von Nefitoy. „Mamok“, Herr Nach Gottes unerforſchlichem Ralhſchluß verſchied = Deine Markt 55 iſt zu ha en: bin bon GB 10 Kae anwalt Fink. 
Kliſchnigg. am 4. d. M., Morgens um 24 Uhr, unſer unvergeß⸗ Das uch er Toaſte. Verkauf ede Koͤniglichen 


Die phyſtkaliſchen Vorträge 
der Lehrer der Realſchule 
beginnen wieder am Montag dem 14. Januar 
an 6 ue desde in Suat ver Sulfnfhule. 
Bei dem Rendanten des Comité's zur Beſchaffung 
villigerer Lebens mittel für hieſige Arme ſind ferner 
eingegangen: * 
Vom Kaufmann Kalmus 5 Thlr., Gebr. Auerbach 
5 Thlr., Geh. Ob.⸗Finanzrath v. Maſſenbach 10 Thlr., 
Kaufmann Radziejewskt 3 Tolr., Aſſeſſor Heyer 1 
Thlr., Goulleb Krug 5 Thlr. sinien 
In die polniſche Borbereitungstlaffe je Realſchule 
en noch Schüler aufgenommen werden. 
ar bi . Dr. Brennecke. 
Mehrere Nittergüter von circa 5000 und 2000 
Met ſo wie ein ſtädtiſches Grundſtück incl. Poſt⸗ 
hallerel kann zum Verkauf anweiſen der Güter⸗Agent 
N. Szmitt in Poſen, Hötel du Nord. 


— — 


licher Gatte und Vater, der Oberſtlieutenant z. D. 
(früher im 3. Dragoner⸗Regiment), Ritter mehrerer 
Orden, Herr Rudolph von Hirſch, ſanft am Lun⸗ 
genſchlage im 62. Jahre ſeines Lebens. 

Allen entfernten Verwandten und den zahlreichen 
Freunden des Entſchlafenen zeigen dieſes ſtatt jeder 
beſonderen Meldung an. 

Frauſtadt, den 4. Januar 1856. 

Roſalie v. Hirſch geb. v. 
als Gattin. 
Richard v. Hirſch, Lieut. im 10, Inf.⸗Reg., 
Herrm. v. Hirſch, Lieut. im 20. Inf.⸗Reg., 
Conſtantin v. Hirſch, Lieut. im 7. Inf.⸗Reg., 
als Söhne. 
Hedwig v. Hirſch, 
Magda v. Hirſch, 
Katharine v. Hirſch, 
als Töchter. 


Braunſchweig, 


Auswärtige Familien Nachrichten. 


Verlobunge n, Michalkowitz: Frl. H. v. Rhein⸗ 
baben mit Hrn. Lieut. v. Grking; fin, Ellgut; Frl. M. 
Marx mit Hrn. Paſtor Fliczek; Greifenberg in Schleſſen: 
Frl. A. Stelzer mit Hin. Berggeſchwornem Birnbaum; 
Neiſſe: Frl. N. Jäkel mit Hrn. Ing.⸗Lieut. Schultz II.; 

tanffurt a.“ O.? Frl. S. Goldſchmidt mit Hrn. Banguier 
chweizer; Ob. Jaſtrzemb: Frl. M. Tſchirner mit Hrn. 
Rittergutspächter Tamme; Amt Herrnſtadt: Frl. J. Bulls 


Eine Sammlung von 325 Toaſten (Geſundheiten), 
Tiſchreden in Verſen und in Proſa, Trinkſprüchen und 
Tiſchliedern, wie auch Antworten auf ausgebrachte 
Geſundheiten ac. Zum Gebrauche bei feierlichen und 
fröhlichen Gelegenheiten und zur Erhöhung der Tafel- 
freuden. Original-Dichtungen von Fr. v. Sydow. 
A. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 16. geh. 
5 55. Preis 15 Sgr. 


Verlag von F. A. Cupel in Sondershauſen. 


a Dem 
Musikalien-Leih- Institut 


gönnen täglich Abonnenten unter bekanntlich 
billigſten Bedingungen beitreten. 
Posen, Markt 6. Berlin, Jä erstr. 42. 


N 
I 


Mittwoch den 16. Januar e. Vormittags 11 
Uhr wird neben der Hauptwache auf dem alten Markt 
ein wegen Ueberzähligkeit ausrangirtes Königliches 
Dienſtpferd öffentlich verſteigert. Der Kaufpreis muß 
vom Käufer ſofort baar in preuß. Gelde erlegt werden. 

Poſen, den 3. Januar 1856. 

Königliches 2. Leib.) Huſaren-⸗Regiment, 
Graf von Wrſchoweß⸗ 
Major und Regiments - Kommandeur. 
154 en r 
Hotel⸗Verkauf oder Verpachtung. 

Ein frequentes Hotel erſter Klaſſe in 
einer der größeren Städte Schleflens mit 
einer vollſtändigen neuen Einrichtung iſt 
wegen Uebernahme eines anderen Geſchäftszweiges 
aus freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten. 

Hierüber ertheilen nähere Auskunft 
die Herren Eichborn & Hirſchfeld in 


Polen —__ nn 
ianoforie’s 


aus den e empfiehlt eine reiche 


Auswahl Meyer „Markt Nr. 52. 


(Beilage.) 


Vom 1. Januar c. ab find die Perſonenpoſten 
a) zwiſchen Liſſa und Borek 
b Liſſa : Krotoſchin, 
ferner die Cariol- und Botenpoſten 
zwiſchen Borek und Jaraczewo 
aufgehoben, und an deren Stelle ſind nachſtehende 
Poſten eingerichtet worden: 

I. Eine tägliche Perſonenpoſt mit vierfibigen Wa- 
gen zwiſchen Liſſa und Jarocin, deren Abgangszeit 
für die nachſtehenden Stationen wie folgt feſtgeſetzt 
worden iſt: 0 

a) in der Richtung von Liſſa nach Jarocin, 

nach dem Durchgange der, Perſonenpoſt von 
Breslau nach Poſen orm. und nach 
Ankunft der Perſonenpoſt von Glogau 95 
Vormittags, 


aus Liſſa 10% Vorm. 
„ Soſtyn 2“ Nachm. 
„Borek 38. 
„Jaraczewo 449 

in Jarocin 6“ Abends, 


zum Anſchluß an die Perſonenpoſt von Poſen 
A nach Pleſchen 7 1% Abends, 
p) in der Richtung von Jarocin nach Liſſa, 
nach Durchgang der Perſonenpoſt von Ple⸗ 
ſchen nach Poſen 72“ Morgens, 
aus Jaroein 8 Uhr Morgens 
„ Jaraeczewo 10 Vorm. 


Borek 1113 
Goſtyn 12“ Mittags 
in Liſſa 4% Nachm., 


zum Anſchluß an die Perſonenpoſten nach 
Glogau 5 Uhr Nachm., nach Breslau 5 
Nachmittags, 

II. Eine tägliche vierſitzige Perſonenpoſt zwiſchen 
Bojanowo und Kröben mit nachſtehenden Abgangs⸗ 
eiten: 

2 a) in der Richtung von Bojanowo nach Kröben, 
nach dem Durchgange der Perſonenpoſt von 
Poſen (Liſſa, Glogau) nach Breslau 75 
Abends, 

aus Bojanowo 8 Uhr Abends 
Punitz 850 E 
in Kröben 10 . 
zum Anſchluß an die Perſonenpoſten von Krö⸗ 
ben nach Kobylin 11 Uhr Abends, von Ra⸗ 
wicz nach Poſen 11 Abends, von Poſen 
nach Rawicz 25 früh, 

b) in der Richtung von Kroben nach Bojanowo, 
nach Ankunft der Perſonenpoſt von Kobylin 
in Kröben 2“ früh und nach Durchgang 

der Perſonenpoſt von Poſen nach Rawicz 2 °° 


früh, a 
aus Kröben 3e früh 
Punitz 539. 
in Bojanowo 61 - 
zum Anſchluß an die Perſonenpoſten von 
Breslau nach Poſen (Liſſa, Glogau) 725 
Morgens, 

III. Eine tägliche Perſonenpoſt mit zweiſitzigen 
Wagen zwiſchen Kobylin und Kroben mit folgendem 
Gange: 

nach dem Durchgange der Perſonenpoſt von 
Krotoſchin nach Rawicz 11“ Abends, 
aus Kobylin 12 Uhr Nachts, 
in Kröben 2“ früh, 
zum Anſchluß an die Perſonenpoſt von Krö⸗ 
ben nach Bojanowo 39 früh, 
ferner in umgekehrter Richtung nach Ankunft der Per⸗ 
ſonenpoſt von Bojanowo nach Kröben 10“ Abends, 
aus Kröben 11 Uhr Abends, 
in Kobylin 1“ früh, 60 
zum Anſchluß an die Perſonenpoſt von Ra- 
wicz nach Krotoſchin 3 Uhr früh. 

Das Paſſagiergeld beträgt bei allen vorgenannten 
Poſten pro Perſon und Meile 6 Sgr. bei einem Frei⸗ 
gewicht von 30 Pfd. Paſſagiergepaͤck. 

Beichaifen werden nach Bedürfniß geſtellt. In Ja⸗ 
raczewo und Punitz können hinzutretende Perſonen 
indeß nur in ſoweit Beförderung erhalten, als unbe» 
ſetzte Plätze im Hauptwagen reſp. in den anfommen- 
den Beichaiſen noch vorhanden ſind. 

Poſen, den 4. Januar 1856. 

Der Ober⸗Poſt⸗ Direktor Buttendorff. 
ER Etwaige gefauige pnE 
Anmeldungen zum Tanz-Unterricht (welcher bereits 
wieder begonnen hat) werde ich Markt- und Jeſui⸗ 
tenſtraßen - Ecke Nr. 53, Bel⸗Etage, bereit ſein, ent⸗ 
gegen du nehmen. 
Dichstädt. Tanz⸗ und Ballet⸗Lehrer. 
Tanz⸗Unterricht. 

Am 7. . begin der ie neue Kurſus. Gefällige 
Anmeld. werden beim Hrn. Kaſſel, Schloßſtr. 5, u. 
St. Martin 15 im Hiaterhauſe freundlich erbeten. 


Brande e meiſter und Tanzlehrer. 


werden wir nech in Poſen verwei⸗ 

len. Augenglaſer-Bedürfenden und 

Kunſtfreunden, welche ung noch mit 
ergebenen Anzeige. 

a e Gebr. Pohl, Optiter, 

in Busch's Hotel de Rome. 


Auktion. 


Montag den 7. Januar e. Vormit⸗ 


Pack⸗ und Schiebe⸗Kiſten 


find in allen Größen ſtets vorräthig. 


udwig Johann Meyer, Neueſtraße, 


tags von 
tionslokale Waſſerſtraße Nr. 17 


eine Parthie Roth⸗„Rhein⸗ und 
0 4 1 ERNL ENTE u. — 2 

7 * a gegen a u ger ge erert, 
eiue Parthie echter Hauanna⸗ und 3 


Ungarweine, 


2 


Hamburger Cigarren, b wi 
200 neue Getreide⸗Sücke 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Möbel⸗ Auktion. 
Mittwoch den 9. Januar Vormit⸗ 


tags von g Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 
Lokale Waſſerſtraße Nr. 17 


verſchiedene ſehr gut erhaltene Mö⸗ 
bel von Kirſchbaum⸗, Mahagoni⸗ 
und Birkenholz, 


als: Sophas, Tiſche, Stühle, Spinde, Spie- 
gel, Sekretair, Schreibtiſche, Büffet, 
Bettſtellen ꝛc., 

ſo wie um 12 Uhr 


mehrere ſehr ſchöne Oelgemülde, 
prachtvoll eingerahmt, 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Das Atelier 


für 
"Photographie und Portraitmalerei 


von 


ZEUSCHNER 
4 \ 9 
Wilhelmsstr. Nr. 25, neben „Hotel de Baviere*, 
ist täglich von 9 bis 3 Uhr zur Aufnahme von 
Bildern im geheizten Glassalon geöffnet. 
Photographien werden mit der grössten Sau- 
berkeit, Kraft und Schönheit des Tons, sowohl 
nach dem Leben, als nach Büsten, Oelgemäl- 
den, Zeichnungen und Daguerreotyps angefer- 
tigt, dieselben auch in Oel und Aquarellfar- 
ben mit besonderer Sorgfalt gemalt. 


Photographic, Panotypic, 
Daguerreotypie. 
Portraits auf Papier, Glas, Leinwand und Plat- 


ten werden in der unglaublich kurzen Zeit von 1 
bis 5 Sekunden von mir aufs Sauberſte angefertigt 


und liegen Proben zur gefälligen Anſicht des hochge⸗ > 


ehrten Publikums bereit. 


N * uboxd Ni f 
Atelier: Wilhelmsſtraße Nr. 7 im Hauſe des 
Konditor Beely. 


Bei unsern 


liniirten Contobüchern, 


die sich schon seit langer Zeit des vortlieilhaf- 
testen Rufes im In-und Auslande erfreuen und 
sich besonders durch unübertroffene Sauber- 
keit in der Liniirung auszeichnen, war in der 
letztern Zeit unser Bemühen dahin gerichtet, 
denselben noch zwei weitere Vorzüge zu geben, 
einmal in der fortlaufenden, dureh be- 
sondere Maschinen ausgeführten Pa- 
ginirung, sodann durch Eindruck der 
verschiedenen Rubriken, wie Monat, 
Datum, Debet, Credit, Cassa-Conto, 
Rthlr. Sgr. Pf. ete. Um aber so weit als 
möglich jedem augenblieklichen Bedürf- 
niss genügen zu können, haben wir eine be- 
trächtliche Kapitalanlage nicht gescheut, um 
in den bedeutenderen Städten (in Posen bei 
II. A. Fischer) n 
Niederlagen fertiger Contobücher 

zu errichten, in welchen alle gangbaren For- 
mate und Schemata in den üblichen Stär- 
ken und dauerhaftem englischen Einbande 
zu soliden Preisen vorräthig sind. 

Wir glauben zu ihrer letzten Empfehlung 
noch darauf hinweisen zu dürfen, dass den von 
uns eingesandten Contobüchern auf der Leip- 
ziger und auf der Londoner Ausstellung 
vor allen übrigen der Le zuerkannt ist, 

Berlin, im Januar 1856. 

Cart Kühn q. Söhne, 
königl. Hoflieferanten. 

Eonto:Bücher, mit und ohne Linien, für je⸗ 
des Geſchäft paſſend, empfiehlt 

Iofepb Lewy, ee. Ar 7. 
Amerikaniſche Gummiſchuhe beſter 
Qualität find in allen Größen wieder porräthig bei 
Gebr. Korach, Markt Ar. 38, 
Auch empfehlen wir eine große Auswahl Cotil⸗ 
longegenſtände zu hochſt biligen Preiſen. 

Ein kleines polirtes Material⸗Nepoſito⸗ 

rium ſteht biuig zum Verkauf. Näheres alten Markt 
2 Treppen. 9 


Beilage zur Polener Zeilung. 


ſchlim Anu. 
Abr al werde ich im Auk⸗ wirſhen beſtens zu empfehlen. 


fördert. 


6. Januar 1856. 


Stettiner Poudretie-Fahrik. 
Die nunmehr erfolgte Erweiterung unſerer Fabrik hat uns in den Stand geſetzt, die eingehenden Auf⸗ 
träge pünktlicher in Ausführung bringen zu konnen, wir erlauben uns daher unfer Fabrikat den Herren Land- 


Wie die von vielen achtbaxen Seiten erhaltenen Zeugniſſe beweiſen, 
find durch Anwendung unterer Bondrette die günitigiten Neſultate für die 
bat größtentheils den dreifachen Ertrag 


n Betreff der Menge, welche von dieſer Poudrette anzuwenden iſt, hat die Erfahrung gelehrt, daß 
auf Roggen und Weijen . 2 bis 24 Gtnr., 
„Napp und Rübſen 2 3 
- Kartoffeln und Rüben 1 2 


mit eben jo viel geſiebter Erde gemiſcht, pro Morgen Acker angewendet werden müfjen. 


Klee wuchert nach dem Ueberſtreuen von 13 bis 2 Ctr. pro Morgen unglaublich; als Nachdün 
gung, um ſchwache Saaten aufzuhelfen, eignet ſich die Poudretle ganz beſonders und iſt ihre Wirkung eine 
vorzügliche. 

Der Preis derſelben ift wegen Erhöhung des Rohmaterials und der nothwendigen Beiſatze jetzt auf 
1 Thlr. 20 Sgr. pro Brutto-Zoll-Gentner feſtgeſetzt. 4 

Zur Bequemlichkeit für unſere geehrten Herren Abnehmer haben wir für unſer Fabrikat eine Niederlage 
bei den Herren 
N Gebrüder Auerbach in Posen 
errichtet, von welchen daſſelbe zum Fabrik preise zu beziehen, jo wie jede 


zu erhalten iſt. Stettin, den 1. Januar 1856. g 
Die Stettiner Poudrette⸗Fabrik. 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehlen wir hiermit das bereits ruͤhmlichſt bekannte Fabrikat der 
Stettiner Poudrette-Fabrik beſtens und erſuchen die geehrten Herren Landwirthe und 
Geſchäftsfreunde der Fabrik ganz ergebenſt, ſich mit etwaigen Frühjahrsaufträgen möglichft bald an uns wen⸗ 
den zu wollen, damit wir in den Stand geſetzt find, die pünktlichſte und reellſte Ausführung derſelben bewir⸗ 
ken zu können. 

Jede erforderliche Auskunft, jo wie Nachweiſe über die bisher erzielten günstigen Re- 
sultate der Poudrette werden wir gern ertheilen. 

Poſen, im Januar 1856. Die Samen-Handlung Gebrüder Auerbach, 

de Alizarin⸗Tinte, 

die ſich durch ihre Vorzüge als ſchöne und leichtfließende Schreib- und Kopir⸗Tinte bereits einen guten 
und feſten Ruf begründet hat und ſich eines außerordentlich ſtarken Abſatzes erfreut, empfing wieder friſche 
Zuſendung in ganzen und halben Flaſchen A 10 und 6 Sgr. Zur Bequemlichkeit des Publikums befinden 
ſich auch Niederlagen bei Herrn Aaaloned H αο im Bazar, bei Herrn S] Lewy, 
Breiteſtraße, bei Herrn J. D. Finolt in Grätz, L. Hussein girte, Jacob Burg- 
heim in unruhſtadt, Buchhändler Follmann in Schrim m. 

Zaudwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


beliebige Auskunft 


Vene chineſiſche Alizrin-CTintenfabrit 


von 
Wilh, Scheemann & Comp. in Posen 
Friedrichsſtraße Nr. 28. 
. Durch mehrjährigen Aufenthalt in Rußland und der Türkei als Chemiker iſt es uns nach vielen 
Bemühungen gelungen, die dort gangbare wahre Alizarintinte, die ſich in ſchöner, aus der Feder 
grün fließender Farbe (nicht bläulich) ergiebt und nächſtdem binnen Kurzem in ein wirkliches 


Schedoni übergeht. au erzielen; dieſelbe erweiſt ſich auch auf die fernſte Dauer in 
erhabenem Schwarz haltbar; für Stahlfedern und Kopirdruck dient te in ihrer Würde — jo ohne 
Tadel. Ferner werden noch nach einer bis jetzt in Deutſchland nicht bekannten chemiſchen Methode 
unterzeichnete extrafeinfarbige Tinten fabrizirt und empfohlen. 
nun er Ur der Tinten: — * 4 
rüne chineſiſche Alizarin⸗ Gebi nn 
Re — 0 und 4 Sgr., 


che chlfieſſſche ſchwarze Tuſch⸗Tinte in Gebinden pro Quart 6 Sgr., 
- . . « in Flaſchen & 5 Sgr. 
Rothe, Gold-, Silber- grüne, hell- und koͤnigsblaue Tinten werden in gewünſchten Quantitäten 
zu den billigſten Preiſen berechnet. Kleine Proben werden unentgeldlich verabreicht. 5 
Wilh, Scheemann & Comp. aus London. 


Geſchäftsübergabe 


f Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich aus Geſundheitsrückſichten mein 
hierorts Wilhelmsſtraße Nr. 10 ſeit 9 Jahren beſtehendes 


Galanterie-, Kurz- und Weiß-Waaren⸗Geſchüft 


mit heutigem Tage dem Herrn Salomon Tucholski käuflich überlaſſen habe. Derſelbe wird ſolches in 
demſelben Lokale unter der Firma 


1 „ 
S. Tuchoiski, vormals S. Landsberg jun., 

in dem bisherigen Umfange fortführen; Aktiva und Paſſiva hingegen regulire ich ſelbſt. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte vielfeitige Vertrauen den herzlichſten Dank ausſpreche, bitte ich zu⸗ 
gleich höflichſt, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger gütigft übertragen zu wollen. 

Poſen, den 1. Januar 1856. 1 S. Landsberg jun. 

a Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich dem geneigten Wohlwollen eines geehrten 

Publikums mit dem Bemerken, daß ich das Lager durch neue direkte Zuſendungen wiederum voll; 


ſtändigſt aſſortirt habe, und werde ſtets bemüht fein, das auf mich zu übertragende Vertrauen durch 
ſtrengſte Reellität ferner zu erhalten. 


S. Tucholski, Wilhelmstraße Rr. 10. 


Neue Lyoner Kunſt⸗Färberei. 


Comp. aus London. 


oder Lichtlampen 
it 1. . Herausnehmen, 
wodurch mit einem Stoße drei Mal ſo viel Oel in die 
Höhe kleben wird als früher, pro Stunde für 1 Pfen⸗ 
nig Del verzehtend, hell leuchtend und nicht gießend, 
empfiehlt in rohem Bleche à Otzd. 33, lackirt 44 Thlr., 
Milchglas rohr 57 Thlr., Meſſing mit dito 
Neuſilber dito 12 Thlr. netto pr. eomptant, 
J. G. Schultze jun. 
in Berlin, Breiteſtr. Nr. 20. 


hm. Scheemann & 


bereits eine beſtimmte Anerkennung erworben, empfehle 
ich hiermit zum billigſten Preiſe. Auch die Herren Wie- 
derverkäufer und Bäckermeiſter können auf das Beſte 
von mir bedient werden, um ſo mehr, als ſich die 
Hefe in dortiger Provinz ſchon einen guten Namen 
verſchafft. 
Berlin, den 3. Januar 1856. 
J. S. Pohſt, Hohenfteinweg ME 3. 
Stroh- und Nofihbaar: Hüte werden zum 
Waſchen und Modernificen franko nach Berlin be- 
Die Putz- Handlung von 
N. Waldſtein & Comp. 
Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 92. 


— — 


20 Scheffel Schafſchwingel (Festuca ovina) von 
der diesjährigen Ernte des Dominium Pierzchno bei 
Schroda liegen zum Verkauf bei 

Nathan Bernſtein, Friedrichsſtr. 36. 


unter Garantie der Echtheit. 


Dr. Borchardt's 


aromat.-mediz. Kräuter⸗Seife (a 6 Sgr.) 


Dr. S. de Boutemard's 
aromatiſche Zahn-Paſta (à 6 und 12 Sgr.) 


Dr. Koch's 
Kräuter⸗Bonbons (in Schacht. a 5 u. 10 Sgr.) 


Brofefior Dr, Lindes 
Vegetabiliſche Stangen Pomade 


(à 72 Sgr.) a 
Apotheker Sperali 8 
Italieniſche Honigſeife (& 24 u. 5 Sgr.) 


Dr. Hartung's 
Ebinarinden-Del (in Flaſchen à 10 Sgr.) 


90 
Dr. Hartung's 
Kräuter Pomade (in Tiegeln à 10 Sgr.) 
Bewährt durch die langjährigen erfreulichften Er⸗ 
gebniſſe vielfacher wiſſenſchaftlicher Prüfungen und 
praktiſcher Anwendungen, konnen die vorſtehenden 
privilegirten Artikel mit gerechter Zuverſicht in 
empfehlende Erinnerung gebracht werden, und befindet 
ſich deren alleiniges Depot für Posen nach 


wie vor in der Handlung von Ludwig Jo- 
hann Meyer - Neueſtraße. 


 Revalenta Borussica. 


In Folge vielſeitiger Anregung iſt es nach ſorg⸗ 
fältiger, von mir veranlaßter Unterſuchung der echten 
Revalenta Arabica und unter Anwendung der- 
ſelben Subſtanzen gelungen, eine Revalenta zu fa- 
briziren, welche, der echten in keiner Weiſe nachſtehend, 
die durch Erfahrung dokumentirten Wohlihaten der⸗ 
ſelben weiter verbreiten und auch den Unbemittelteren 
zugänglich machen kann. 

Indem ich auf eine Anpreiſung dieſes Fabrikates 
vorläufig verzichte, hoffe ich, geſtützt auf das Uctheil 
Sachkundiger, daß es ſich in ſeiner Anwendung von 
ſelbſt einpfehlen und den Erwartungen der geehrten 
Konſumenten entſprechen werde. Ich offerire dieſes 
Farina in Blechbüchſen verſiegelt, mit dem Breslauer 
Wappen und meinem Namen verſehen, zu folgenden 
Packungen und Preiſen: 


— HHEBERER, 


a 10 Pfund für 5 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 
Fe er 10.2 
A 1 = BIER 22. 6 
Be EEE. 
a4 1 3 8 „ag ya 


a - 

und bewillige Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 
Breslau, im Dezember 1855. 

E. Böhm, Königlicher Mühlen⸗Inſpektor. 


Mineral⸗Oel 


verkauft a 10 Sgr. das Quart 2 5 

die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 

zu Poſen, Schloßſtraßen- und Markt⸗Gcke Nr. 84. 
* Adenk Asch, 


Eu Friſchen großkörn. grauen, 
wenig gefalzenen Aſtrachan. 
IS anti, Elbinger Neunaugen, mar. 
Aale, ger. Weſer⸗Lachs und Rügen⸗ 
walder Gänſebrüſte empfiehlt 

A. Remus. 


Friſche Auſtern, 
friſchen Caviar, 
Weſer⸗Lachs, 

Straßburger Paſteten, 
Nügenw. Gänſebrüſte 


Leopold Goldenring. 


Stroh⸗ und Nofbaar-Hüte zum Waſchen 
und Modernſſiten nimmt an und befördert franko nach 
Berlin die Putz- und Modewaaren-Handlung von 


Auguste Leyysohn ses. Falk Fabian, 


bei 


Magazinſtraße Nr. 15. 


Anzeige!!! 


Die mit einem auswärtigen Großhändler Be⸗ 
hufs Uebergabe der noch vorhandenen Schnitt⸗ 
waarenbeſtände angeknüpften Unterhandlungen 
find wegen der mir von deſſen Seite zu ungün⸗ 
ftig geftellten Bedingungen abgebrochen. Es 
wird nun wieder (auf unbeſtimmte Zeit) der 
Detail» Ausverkauf eröffnet und den ſich dafür 
Intereſſirenden zu ſehr billigen, jedoch nur feſten 
Preiſen empfohlen. Verkauf von 9 bis 12 und 
2 bis 4 uhr, während welcher Zeit 
auch die dem Ausverkaufe noch 
reſtirenden Beträge höflichſt er⸗ 
beten werden. 


SG. Wongrowitz 
in Voten, Friedrichsſtr. Nr. 14 
(Hotel garni) 1 Tr. Zimmer 6. 


Für 5 Thlr. 50 Berliner Ellen echte 
Bielefelder, Ereas- und feine ſchleſi⸗ 
ſche Gebirgs⸗Leinwand empfiehlt 

S. Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 


Corſets mit Mechanik, 
Corſets ohne Naht, 
Glacée⸗Handſchuhe (Wiener u. Franzöͤſiſche) 
empfing und empfiehlt 
S. Tucholski, 
vormals S. Landsberg jun. 


In den Forſten Nekla und Czerniejewo bei 
Koſtrzyn und Glinno bei Poſen werden alle 
Gattungen Bau- und Brennhölzer zu jeder Zeit durch 
die betreffenden Förſter billig verkauft. 


Sooo 
Gine bedeutende Anzahl von N 
vieh fteht auf dem Dom. Kaloweo bei © 
Sam ter zum Verkauf. © 


ein anderweitiges Unterkommen. Adreſſe: St. Punitz, 
poste vestante. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verfehen, findet fofort Unterkommen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach. 


In den Forſten Nekla und Czerniejewo bei 
Koſtrzyn, Golaſzyn bei Obornik und Glinno 
bei Poſen finden Balkenhauer und Klafterſchläger 
dauernde Beſchäftigung. Nähere Auskunft ertheilen 
die betreffenden Förſter. 


Ich wohne jetzt Langeſtraße Nr. J. 
Scharf, Bezirks - Feldwebel 
der 3. (Stadt-) Comp. 18. Landw.⸗Regts. 


“2 Parterre⸗Zimmer mit und ohne Möbel, auch 


Zu vermiethen f 
ift vom 1. april 1856 die Wohnung, welche bis jetzt 
der Reſtaurateur Schneider in der Jeſuitenſtraße 
inne hat. Eliaszewiez. 


drt BELLEVUE. 


Jeden Abend Harfen: Concert von 
der Familie Ludwig. 


A. Bachs Wein-Lokal. 


Sonnabend, Sonntag und Montag Harfen-Concert 


Preuss. Fonds- und Geld- Course. 


on EUR. 


Heute Sonntag den 6. Januar c. 


Großes Tanz⸗Kränzchen. 
Montag: 


Abend ⸗Conucert 


vom Muſik⸗Corps des Königl. 10. Inf.⸗Regts. unter 

Leitung des Kapellmeiſters Herrn Heins dorff. An⸗ 
fang 7 Uhr. Entrée 21 Sgr. Familien 5 Sgr. 

NB. Vielſeitigen Wünſchen zufolge finden die bis jetzt 

Mittwoch ſtattgehabten Concerte jeden Montag ſtatt. 
Wilhelm Kretzer. 


Vorläufige Anzeige! 

Der an mich ergangenen Aufforderung nachkom⸗ 
mend, werde ich Wittwoch den 9. d. M. Abends 
7 Uhr im Saale des „Bazar“ eine große magiſch⸗ 
phyſikaliſche Vorſtellung in 3 Abteilungen; unter 
gefälliger Mitwirkung der ganzen Kapelle des Königl. 
10. Inf.-Regiments und perſönlicher Leitung des Hrn. 
Heinsdorff, zu geben die Ehre haben. a 

Da weder Mühe noch Koſten geſcheut werden, ſo 
glaube ich dem mich beehrenden Publikum einen recht 
genußreichen Abend verſprechen zu konnen. 

Billets à 10 Sgr. find von heute ab zu haben in 
der Konditorei im Bazar und in der Muſikalienhand⸗ 
lung der Herren Bote & Bock. — An der Abend- 
kaſſe 15 Sgr. — Näheres beſagen die Plakate. 

Lindmüller, 
magiſch⸗phyſikaliſcher Künſtler. 


Reſtauration. In der Kloſterſtraße Nr. 17. 
find von heute ab täglich friſche Flak, ſo wie auch 
ſchmackhaftes Mittag- und Abendbrod im Abonnement 
zu 3 Thlr. monatlich, zu haben. J. Raspe. 


Mit Bezug auf die in der geſtrigen Zeitung befind⸗ 
liche Annonce zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, 
daß die Kündigung meines Verhältniſſes als Geſchäfts⸗ 
führer der hieſigen Kommandite der Firma G. A. 
Schleh nicht vom 1, Januar, ſondern vom 1. Februar 
d. J. ab erfolgt war, ich es jedoch vorgezogen habe, 
ſchon am 1. Januar aus meiner Stellung zu ſcheiden. 

Poſen, den 5. Januar 1856. . 


Julias Bock 

Folgende Gegenſtände ſind mir geſtohlen worden, 
vor deren Ankauf ich hiermit warne: 

1) 4 filderne große Eßlöffel, 2) ein Sahnlöffel, 

3) ein ſilberner Vorlegeloͤffel mit ſchwarzem Stiel, 


4) ein Paar goldene Ohrringe, 5) zwei ſilberne Thee ⸗ 


löffel, 6) ein ſilbernes Armband mit einem Herzchen, 
7) ein Siegelring mit rothem Stein, 8) ein Schlan⸗ 
genring, 9) ein Ring mit glattem Plättchen, 10) eine 
Schnur Korallen, 11) ein Ohrringchen nebſt verſchie⸗ 
denen goldenen Ringen, 12) ein Wechſel über 20 
Thlr., ausgeſtellt von dem Lehrer Auguſt Preuß. 
Schwerſenz. Joſeph Badt. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, 4. Januar. Wind: Südoſt. Barometer: 


1 th 
17 fi- 


Spiritus. Neuerdings gekündigte 30,000 - 
ten ferner auf den Werth des Artikels, 5 Ar — 
be 


hauptet. 


Roggen 
85 —86 Pfd. 
bez., 
Br 
01 bez, 
60, 88 
Beh große 58-62 Rt. 
afer loco nach Qual. 37440 Rt. bez., 5 
Any p. 26 Schffl. bez., übj. 50 fd 41h * 


Erbſen, Kochwaare89—97 gt. 

Raps 131127 Rt. „Futterwaare 8688 Rt. 
Winterrübſen 130—126 Rt. 
Sommerrübſen 110108 Rt. 
Leinſaat 95—90 Rt. 


Rüböl loco 181 Br., 184 Gd. p. Jan. 
be, 181 d., 5. en- Febr. 183 beim gl 107 u 
p. Febr.-März 184 Br., 1807 Gd., p. Mrz ae 181 
Br., 18 Gd., P- April⸗Mai 18 Br., 177 Gd., 1744 bez 
Leinöl loco 173—1, Jan.⸗Febr. 174— 11. 
Mai 17 Br., 163 Gd. Jun⸗Febn. III, v. Ari 
Hanfoͤl loco u. Jan. 53 An 
9 u Jan.⸗Febr. 157 Br., p. April⸗Mai 153 
Spiritus loco, ohne Faß 31 bez, mit Faß 31 
Jan. u. Jan.⸗Febr. 318—1 bez., 68 7 815 Behr ne 
32312314 bez u. Br. IR Gb, Marz⸗April 323 
bez. u. Br., 32 Gd., April⸗Mai 3833 bez. u. Gd 
33 Br. (dw. Holsbl.) n 


oco p. 2050 Pfd. na 


Qual. 91 
2 90, 91—92 Rt.. 


1 cb. 2050 ff 


Stettin, 4. Januar. Wir hatten in die 
veränderliches Wetter, bald leichten Froſt, bald j 
ter mit Regen, die Schneedecke iſt theilweiſe von den 
Feldern verſchwunden und man iſt deshalb für die Saa⸗ 
ten nicht ohne Beſorgniſſe. 

Von Weizen iſt hier eine Partie von Peſth angek 
men. Die Preiſe find etwas gewi 3 
80 W. gelb. 125 M Well Pre 88 


Die Roggenpreiſe ſind in letzter Zei i 
Thaler zurüdgegangen. Die Lenden werden jept 2 
deſtens für den Lokalbedarf faſt allenthalben genügend 
befahren. Loco iſt p. 82 Pfd. 90 Rt. bez., p Frühjahr 
82 Pfd. 904 Rt. Br. 

Gerſte iſt der einzige Artikel, mit deſſen Erntereſultat 
man in Vorpommern 8 ufrieden iſt. Man 
deen a N, be 2000 Au Avon var 

| . . Frübj. EL 
65 Rt. Br. zu notiren. r OERRIRN: 19 Pro. 

Hafer in loco knapp, p. Frühjahr erwart ü 
den Bedarf der Provinz größere, Zufuhren — Mühlen 
A b. Frühj. 51-52 Pfd. pomm. geftern 43 At. 

Erbſen unverändert. 
Heutiger ö 
Weizen oggen Gerſte afer 
80 a 110, 88 a 96, 62a 65, pe 44, 99 0090 Rt. 
Nüböl bleibt flau. Der Conſum iſt beſchränkt und 


benutzt Surrogate; p. Januar⸗Februar 173 Rt. Br., b. 


2834". Thermometer: 2°—. Witterung: ſcharfe helle Luft. 


Weizen ohne Aenderung. 

Roggen unter dem Einfluß der von geſtern wieder 
in Cours geſetzten 250 Wſpl. Kündigungen Anfangs des 
Marktes gedrückt, erholte ſich im Laufe deſſelben und be⸗ 
ſonders als die Kündigungszettel feſte Empfänger gefun⸗ 
den zu haben ſchienen, und Preiſe ſchloſſen weſentlich 
hoher, ſehr feſt. Umſatz war nicht ausgreifend. 

Gerſte und Hafer loco begehrter, dieſer auf 
eher vernachläſſigt. 

Oelſaat nicht gehandelt. 

Rüböl kaum ſo feſt gehalten als geſtern, doch nicht 
ſchlechter im Werthe. 


Lieferung 


vom 4. 


April⸗Mai 177 Ni. Br, p. Sept. Olk. 151 Ri. Br. 
Spiritus verfolgte in den letzten Tagen i i 
bier weichende —— Die Spekulation fl den Grab, 
jahrstermin, welche großentheils auf den Köni sberger 
Bedarf baſirt war, hat mit den allenthalben tant zuneh⸗ 
menden Beſtanden zu kämpfen. Selbſt in Königsberg wird 
der Vorrath auf 400,000 Quart geſchaͤtzt. Hier fol er 
ca. 500,000 Ort. betragen. Loco ohne Faß 113 2 
Früh. 112 J bez. * 
Zink unverändert. 


5 Reis. Nach Bengal ſtellte ſich einige Be 
ein und ſind ein paar kleine mee u 6 batterie b 
tranſ. pebonkeit, ſonſt liegt das Geſchaft darin ſehr leb⸗ 
los und unſere Notirungen ſind unverandert: Carolina 
5 Rt., 58 a W 2111 Bir Patna 7 a 8; Rt 

Arracan 63 a „ Benga 6 mi 5 
5% a 61 Rt. tranſ. 9 4 6 Rt., Madras 


Waſſerſtand der Wartbe: * 
am ! Januar Vorm, 8 Uhr 3 Fuß S Zoll, 


Posen 


1 Sa 3 8 


vom 3. 


g — (— Düsseld.-E. Pr. 4 9, 8 91 - [Rhei = : 
— om 1. vom g. „ - Pr 101% t t. G ae Sn 
Pr.Frw. Anleihe 4/100 f b: 100 f bz  jAach,-Düsseld. |34| 864 bz r b r. St.-Eis. |5 121-10 bz122-121 b. Pr. I. 8B 
S-Anl. 1850 4101 b 01 B e be Se 88 „„ bre | 7 
1852 4/01 bz 101 B - II. Em. 4 87 B 87 B Ludwigsb.-Bex. 4 1545 B 1544-534 b: Rt 1 
1853 4 98 etbuhf 98 bz — Mastrieht. 4 55-543 b, 6.55 -50-55 0M d.-Halberst.|4 196 B 197 5 Net bug 
1851 401 bz 101 5 - Pr. A4 914 b 91f b [baflMagd,-Wittenb.Ih | Add bz 44 hz ar 
Präm.-Anleihe |3 151 B 108% bz  JAmst.-Rotterd. 4 764 bz 70g bau GI Pr. 496, 6 6 6 
St.-Schuldsch. 855 bz 85% B Belg. g. Pr. 4 — — —.— Mainz-Ludwh. 4 1149 6 11346 B 
Seeh.-Pr.-Sch. || — — 5 — Berg.-Märkische 4 81% bz 814 bz Mecklenburger 4 58453 bz| 535 bz 100 etw bz 
K. u N. Sehuldv, 854 G 004 bz - Pr. 1015 B 1015 B Münst.-Ham. 93 bi 924 B 444 b ba 
Berl. Stadt-Obl. 4100 G 100% G - II. Em. 5 14008 bz 100% b: |Neust.-Weissb. 441141 6 2 1642163402 1944 B 

£ = Be a 97 - 95 K DS . : 88 + 1501 b Niedersch A 1 2 bz 924 ba 90 ee etbuB 
K.u.N. Pfandbr. { 2 erlin-Anhalt. 159% bz v 2 * U br: 3 bz 93 bz — 
Ostpreuss, - 3591 86 9 - Pr. 4 94 0 4 6 Pr. I. II. Sr. 4 922 ba 4 b Ausländische Fonds. 
bomm. — 35 97% bz 97 6 IBerl.-Iamburg. (4.111 2 112⸗1114b [- III. 4924 6 92% ß [Braunschw. BAH 12% 0 125 U 
Posensche 4 1108 bz 101 6 - if 6 11025 6 IV. - 5 11024 b 1024 B, [Weiwarsehe 44 b 114 

- neue 12 555 m. 4 — — n 1-08} B__ |ost pr 
Schlesische - 6 14 B 91 B Igerl.-P.-Magd. 499 6 99% bz ordb. (Fr. W.) 4 553-55 bz. 55 , Oesterr. Metall. 5 | 68% B 69 bz 
Westpreuss. 3 874 bz 88 bz Pr. A. B. 4 | 924 bs | 925 ba - Pr. 0 6 101 -" SderPAAU 89 B 89 7. 
K. u. N. Rentbr. 4 gf B 954 G L. 5.44 994 6 994 6 ]oberschl. L. A. 33210 5 240 Bo „ Jat.-A. 5 72-712 b 1 
Pomm. - 4965 B 965 B =, 5 L.D.(4 99: bz 99 bz - - B./381179. B 179 B Russ.-Engl.-A 5 95 6 5 94 7 
Posensche - 4935 bz 934 bz Berlin- Stettiner 4164-1646 16,104 b⸗ Pr. A. 4 — —.— 5 Anleihe'5 85-843 bzj85 B 8446 
Preussische - 4 95 B 955 bz - Pr. 4101f B 1014 B B. 33] 814 bz u 6] 81 bz - Pln. Sch. O. 4 5 721 0 6 
Westph. .- 4 de B 6b ß bre. Freib.-St. 4135 B 135 5 b. 4 1908 etw bz 90% b fboln. Pfandbr. 4 —— | 9% 
Sächsische - 4 | 944 b 95, 5 „ Feue 4. 1243-1 24b 24-124 %% . 3 784 b fel d |<, Ul. Em. — 90 b 90770 
Schlesiche - 4934 bz 934 B | [Oöln-Mindener 40 1621. B 164 163 Tb Pr. W. (St.- V.) 4 504-52 650 et bu Bſboln. 500 Fl. I. 4 79% bz 101 b 
Pr.Bkanth.-Sch,|4. 124 b 125% B Fr. 40 % B 105 Ser, l. 5 —— 94 A. 300 Fl. 9 > 
en „II. Em. 03 f 6 103 baue Is 97 6 97 6 „ B. 200 Fl 19. 6 4g b2 
. 2 - 4902 B 90g B Rheinische 4 1101 b: 11 etw ebeſKurhess, 40 Tl. 364 B 304 5 
n aa 00 d . il. ze 9 bz = 4 (St.) Pr. 4 110 B in l baden 60 ER 

4 = 2 94 bz - Em. bz - 8 2 2, Hamb. P.-A. ge 

Düsseld -Elberf.4 114 b 114 B N rf ‘hau e 62“ B 


Die Börse war recht flau gestimmt und die 


Minerva- Aktien 103 Brief. 


Breslau, den 3. Januar, 
Kosel-Oderb.) 1938 B. — G 
onisd’or — B. 109 6. 


Die heutige Börse war flau in Folge der niedrigeren Renten-Notirungen und der Umsatz beschränkt. Course 


Oberschlesische Litt. A. 
. Neisse-Brieger 714 B. — 


Course meist rückgängig bei sehr beschränktem 'Geschäft. Geraer Bank- Aktien 


Ae 4 
15 B. — 6. Litt. B. 179 B. — G. Breslau-Schweidnitz - Freiburger 135} B. — 
„ Gesterreiebische Banknoten 944 B. — G. Polnische Bank- Billets B. 89 — G. D 


102% etwas und 103 bezahlt. 


weichend. 


6. Wilhelmshahn 
wee 
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